Medaftenre, 
Für den politiſchen Theil: 
J. Jenkane, 
für Feullleton und Vermiſchtes: 
3. Steinbach, 
für den übrigen redakt. Theil: 
6. Fontane. J. V., 
jämmtlich in Poſen. 
erantwortlich für den 
nſeratentheil: 
J. Klugkill in Voſen. 
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der Zeitung ſowie alle Poſtämier des deutſchen Reiches an. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht 
ermangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden 
wir zum Neu⸗Abonnement auf die 


Posener Zeitung‘ 


ierdurch ergebenſt ein. Dieſelbe tritt mit Beginn des neuen 
Ihre n Ihren achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
lich erſcheint. 
ai 9 ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen 
mit der Reichs hauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ 
und Auslandes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
t, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer 
er zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, 
beſonders in den Kolonial-Gebieten, werden durch kartogra⸗ 
phiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere 
Sorgfalt zugewendet. erſelbe enthält ſtets neben anziehen⸗ 
den Romanen und Novellen auch intereſſante Feuilletons und 

laudereien aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren. 
Jaßzeden bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und 
belehrenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Es iſt uns gelungen, für das erſte Quartal des künfti⸗ 
gen Jahres eine überaus anziehende Novelle von 


— “ 18 


. 101 4 . . 
„Der Stellvertreter 
Abdruck zu erwerben, welche alle Vorzüge der eigenartig 
ſelnden Erzählungsweiſe des berühmten Autors aufweiſt. 
nächſt bringen wir noch eine ſehr hübſche Erzählung 


Dukel Gerhard“ 
aus der Feder der beliebten Schriftſtellerin Marie Widdern. 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Das Reichstagspenſum nach Neujahr. 


Der Reichstag tritt erſt am 13. Januar zuſammen, fünf 
Tage ſpäter 55 das preußiſche Abgeordnetenhaus. Soll der 
Reichstag bis Oſtern fein ganzes Penſum erledigen, jo jchreibt 
uns ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, wie 
dies der Präſident bei Verkündigung der t 

ferien in Ausſicht nahm, fo war dieſe Ausdehnung der Ferien 
ein Fehler. Die Ferien hätten ſpäter beginnen und früher 
aufhören müſſen. Der Präſident klagte freilich über den 
Mangel an Material für die Plenarſitzungen. Dieſer Mangel 
aber iſt nur die Folge der leidigen Gewohnheit, Alles zur 
Vorberathung an Kommiſſionen zu überweiſen. Große Prin⸗ 
ipien ſollten ſtets durch das Plenum ſelbſt ohne vorherige 
. entſchieden werden. Anſtatt beiſpiels⸗ 
weiſe die Zuckerſteuervorlage an eine Kommiſſion zu verweiſen, 
in der die Intereſſenten ihren Einfluß geltend machen können, 
ätte man die 3 oder 4 Paragraphen, in denen über Ab⸗ 
ſcafßeng der Rübenſteuer, die Höhe der Verbrauchsabgaben 
und über die Ausfuhrprämien entſchieden wird, im vollen Licht 
der Oeffentlichkeit durch das Plenum entſcheiden laſſen und 
nur das techniſche Detail durch eine Kommiſſion vorberathen 
laſſen ſollen. 8 & 0 1. 85 f ng ER 5 
nlich liegt die Sache in Betreff des Reichshaushalts⸗ 
1 1 faſt des ganzen Etats an die 
Budgetkommiſſion bedeutet nur ſcheinbar eine gründliche 
Prüfung, in Wahrheit das gerade Gegentheil. Die Zeit der 
Kommiſſion wird dabei auf eine Menge Dinge verzettelt, 
welche beſſer ſogleich im Plenum zur Sprache gelangen. 
Gewiß iſt es richtig alle militäriſchen Bauten und alle Ma⸗ 
rinebauten die Prüfung einer Kommiſſion paſſiren zu laſſen, 
aber ſolche Fragen von grundſätzlicher Bedeutung, wie die Ge⸗ 
währung von 4%, Millionen Mark für Unteroffizierprämien 
ſollten ſogleich im Plenum zur Entſcheidung gebracht werden. 
In der Budgetkommiſſion führt Freiherr v. Huene jetzt den 
Vorſitz und iſt auch für Bewilligungen nahezu ausſchlag⸗ 
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gebend. Allerdings hat Abg. Windthorſt im Plenum feierlich 
angekündigt, die Zentrumspartei könne nicht für Unteroffizier⸗ 
prämien ſtimmen und auch nicht für die Offiziers pferdegelder 
in der verlangten Höhe. Ebenſo müßte die Zentrumspartei 
neue erſte Raten für Schiffsbauten ablehnen. Aber Windthorſt 
denkt und Huene lenkt die Zentrumspartei. Huene iſt im 
Reichstage ebenſo wohlwollend für den Kriegsminiſter wie im 
Landtage wohlwollend für den Finanzminiſter als Vorſitzender 
der Kommiſſion für die Einkommenſteuer. 

Dem Wunſche des Präſidenten, daß die Kommiſſionen 
ihre Sitzungen ſchon am 8. Januar beginnen möchten, ſcheint 
nirgend entſprochen zu werden. Die Budgetkommiſſion beginnt 
am 14. Januar zu tagen, die Zuckerſteuer-Kommiſſion am 13. 
Januar. Die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion iſt unzweifelhaft die inter⸗ 
eſſanteſte in dieſer Seſſion. Es heißt, die Intereſſenten der Zucker⸗ 
fabriken gehen darauf aus, der Regierung eine Erhöhung der 
Verbrauchsabgaben anzubieten für größere Konzeſſionen in 
Bezug auf die Ausfuhrprämien. Füllſt Du meine Taſchen, 
fülle ich Deine Taſchen, ſo lautet auf dieſer Seite die Parole. 
Der Konſument müßte unter dieſem ſchönen Grundſatz dann 
auf zwei Seiten bluten. Vielleicht rechnet man auf Seiten 
der Regierung darauf, daß die Freunde und die Gegner der 
Ausfuhrprämien wetteifernd ſich in der Erhöhung der Ver⸗ 
brauchsabgaben gegenüber der Regierung überbieten, die Einen 
unter der Vorausſetzung, daß die Ausfuhrprämien beibehalten 
werden, die Anderen in der Vorausſetzung, daß ſie fallen. 
Darin könnte ſich die Regierung, was die linke Seite an⸗ 
betrifft, doch gewaltig irren. 

Die Plenarverhandlungen am 13. Januar beginnen mit 
dem Antrag Richter u. Gen., welcher das bekannte freiſinnige 
Steuerreform⸗Programm enthält, das am erſten Tage der 
Seſſion, am 6. Mai, eingebracht wurde, aber bisher noch nicht 


zur Verhandlung gelangte. In Verbindung damit wird über 


Lebensmittelzölle verhandelt. Der frei Ruge Aeg fk fler 
konſervativer und nationalliberaler Seite bei feiner Einbrin- 
gung arg beſpöttelt worden; inzwiſchen treibt die Natur der 
Dinge die Regierung mit zwingender Gewalt ſeiner Verwirk⸗ 
Die Herabſetzung der Getreidezölle auf die 
Sätze von 1887, welche in dem Antrag verlangt wird, iſt 
Gegenſtand der Vertrags-Verhandlung mit Oeſterreich-Ungarn. 
Die Aufhebung der Ausfuhrprämien für Zucker, welche eben⸗ 
falls in dem Antrage zugleich mit der Aufhebung der Mate⸗ 
rialſteuer verlangt wird, iſt Gegenſtand eines beſonderen Geſetz⸗ 
entwurfes der Regierung geworden. Nur von Beſeitigung der 
Privilegien bei der Branntweinſteuer iſt praktiſch noch nicht 
die Rede. Die zur Vorlage an den Reichstag beſtimmte 
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz bietet aber Gelegenheit, 


dieſe Beſeitigung auch in Form eines beſonderen Antrages 


zur Abſtimmung zu bringen. In jedem Falle geſtattet der 
Antrag Richter, die bereits bei der Generaldiskuſſion zum 
1 eingeleitete Debatte über Zoll⸗ und Steuerpolitik fort⸗ 
zuſetzen. ö a > 

Die Etatsberathungen bieten ftet3 Gelegenheit Tages⸗ 
fragen aller Art von allgemeinerem Intereſſe in zwangloſer 
Weiſe zur Erörterung zu bringen. Im Uebrigen dürften die 
Reichstagsverhandlungen erſt ein lebhaftes Intereſſe bieten, 
wenn ſpäterhin das Zuckerſteuergeſetz und ſodann der Handels- 
vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn, über welchen zur sr noch 
verhandelt wird, zur Abſtimmung gelangen. Viele Sitzungs⸗ 


tage werden die Plenarverhandlungen über die Gewerbenovelle 


(Arbeiterſchutz) im Januar ausfüllen, ohne daß indeß ein ande⸗ 
res Ergebniß zu erwarten iſt, wie die Annahme der im Weſent⸗ 
lichen mit den Regierungsvorlagen übereinſtimmenden Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen. Die in die Kommiſſion verwiefene Patent⸗ 
geſetznovelle wird im Februar zur Plenarverhandlung reif fein. 
Die weitſchichtige Novelle zum Krankenkaſſengeſetz dürfte ſchwer⸗ 
lich vor Oſtern zur Plenarverhandlung gelangen. Auch der 
Antrag auf Beſeitigung der Jeſuitengeſetzes kommt, wem über⸗ 
haupt in dieſer Seſſion, ſchwerlich in der nächſten Zeit zur 
Verhandlung, da er ſich am Ende der langen Reihe ſeit Maui 
eingebrachter und noch unerledigter Initiativanträge befindet. 


Daeutſchland. 

Berlin, 28. Dez. Ueberraſchend iſt die Art, wie die 
Sozialdemokratie Weihnachten gefeiert hat. Sie hat es 
nicht für klug gehalten, dem chriſtlichen Feſt gleichgiltig oder 
gar feindſelig gegenüber zu treten, ſondern ſie hat es gefeiert 
und ihm einen eigenthümlichen, dem ſozialiſtiſchen Denken 
und Fühlen entquellenden und entſprechenden Inhalt gegeben. 
Wie es nach der Behauptung der Sozialdemokraten eine eigene 
proletariſche Moral, verſchieden von der chriſtlichen und bür⸗ 
gerlichen, giebt, ſo haben ſie jetzt auch einen beſonderen Kult. 


eitun 


und die Diskuſſion überhaupt dreht ſich weit mehr als früher 


bilden dürfen, als ob die Sozialdemokratie des halb irgend 


von Brentano im „Deutſchen Wochenblatt“ nochmals erörtert 
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Das Wort mag nicht ganz treffend ſein für Akte, die allein 
der ökonomiſchen Belehrung dienen und in der Agitation für 
praktiſche ökonomiſche Zwecke ihren Inhalt finden, aber es iſt 
doch weder die Anlehnung an einen religiöſen Feiertag noch 
die halbe religibſe Form der Begehung zu verkennen. Das 
offizielle Parteiblatt läßt ſich heute in einem theoretiſchen 
Artikel über dieſen Charakter des proletariſchen Weihnachts⸗ 
feſtes aus. Es heißt darin u. A.: „Als das Chriſtenthum 
die Religion unſerer Väter angriff, da ließ es kluger Weiſe 
die heidniſchen Feſte beſtehen ... Das Proletariat macht es 
heute ähnlich ... Die alten heidniſchen Vorſtellungen find - 
uns nur noch ein Gegenſtand der geſchichtlichen Betrachtung. 
Dem Chriſtenthum können wir nicht einmal jo kühl gegenüber⸗ 
ſtehen, da es, d. h. nicht der chriſtliche Glaube, ſondern die 
äußere Organiſation der Kirche, uns heute als der treue 
Bundesgenoſſe des Kapitals und des Klaſſenſtaats gegenüber⸗ 
ſteht. Aber auf die Befreiung vom Kapital, auf das Ende einer 
unvernünftig gewordenen Produktionsordnung zu hoffen, für 
dieſes Werk die Kraft und den Muth zu ſtählen; zu dieſem 
Zweck feiert das Proletariat ſein Weihnachtsfeſt.“ In dieſem 
Sinne ſei in Wirklichkeit Weihnachten von den „klaſſen⸗ 
bewußten Arbeitern“, von „zahlreichen, gewerkſchaftlichen, 
geſelligen und auch politiſchen Arbeitervereinen“ gefeiert wor⸗ 
den. Als ein Beitrag zu der Frage: welche Stellung nimmt 
die Sozialdemokratie zur Religion ein? ſcheint uns dieſe Aus⸗ 
laſſung der Erwähnung werth. Was übrigens den Charakter 
der ſozialdemokratiſchen Agitation jetzt nach Aufhören des 
Sozialiſtengeſetzes betrifft, jo iſt er äußerlich merkwürdiger⸗ 
weile entſchieden friedlicher und gemäßigter geworden. An 
Stelle des früher jo häufigen Hoch auf die „inte nationale 
revolutionäre Sozialdemokratie“ (das manchmal zur Auf 
löſung am Verſammlungsſchluß führte) iſt eins auf die 
„internationale völkerbefreiende Sozialdemokratie“ getreten, 


um die Theorie des Sozialismus. Man wird ſich nicht eine 
etwas von ihren Zielen aufgegeben habe. Aber immerhin 

braucht man nach der angegebenen Richtung hin den Wegfall 

des Sozialiſtengeſetzes nicht zu bedauern. — — Eine inter⸗ 
eſſante Polemik zwiſchen Lujo Brentano und dem Sach⸗ N 
walter des todten Marx hat ſich entſponnen und ſcheint 
noch nicht beendet zu ſein. Marx wurde von Brentano einer 
Fälſchung bezichtigt, und zwar ſollte er in eine Rede Gladſtones 
einen Satz hineingefälſcht haben, in welchem der Ausſchluß 

der arbeitenden Klaſſen von den Früchten der 
Arbeitsproduktivität behauptet war. Dieſe ziemlich alte Sache 
wurde, aus welchem Anlaß iſt nicht erſichtlich, neuerdings 


und das genannte Blatt brachte dann noch folgende Notiz: 
„Offenbar iſt Niemand befugter, dieſen Streit um den Wort 
laut der Gladſtoneſchen Rede zu entſcheiden, als Gladſtone 
ſelbſt.“ Es iſt deshalb von beſonderem Intereſſe, daß Glad⸗ 
ſtone in Folge des Wiederabdrucks der Brentanoſchen Polemik 
mit Marx zwei Briefe an Brentano gerichtet hat. Am 
22. November ſchreibt Gladſtone an Brentano: „Sie haben 
völlig Recht und Marx vollſtändig Unrecht“, und am 28, No⸗ 
vember: „Ich habe keinerlei Veränderung vorgenommen.“ 
Damit ſcheint die Sache erledigt. Aber Engels giebt ſich 


noch nicht zufrieden und erklärt im letzten Hefte der „Neuen 
Zeit“ die Erklärung Gladſtones in der kurzen Wiedergabe 


durch Brentano für werthlos. „Entweder hat ihm (Brentano) 
Herr Gladſtone nicht erlaubt, die ganzen Briefe zu veröffent⸗ 
lichen. Dann iſt das Beweis genug, daß ſie nichts beweiſen. 
Oder aber, Herr Gladſtone hat die Briefe von vornherein 
für die Oeffentlichkeit geſchrieben und Herrn Brentano deren 
beliebigen Gebrauch geſtattet. Dann beweiſt die Veröffente 

lichung nur jener nichtsſagenden Auszüge erſt recht, daß 
Herrn Gladſtones Ausſage in ihrer Geſammtheit für Herrn 
Brentano unverwerthbar iſt, und eben deshalb wie 
zuxechtgeſtümpert wurde.“ Der Vermuthung nach bezieht ſich 
das Urtheil Gladſtones auf den ihm zugeſandten Artikel des 

„Deutſchen Wochenblatts.“ Dann iſt es klar und bündig 
genug. Indeß wird Herr Brentano ſich jetzt wohl zu einer 


vollſtändigen Veröffentlichung des Gladſtoneſchen Briefes ent⸗ — | 


ſchließen. 

— Die Abſicht der Regierung, für ihre gering befoldeten 
Beamten Wohnungen zu bauen, die, ohne den 
Charakter der Dienſtwohnungen zu haben, an die Beamten 
vermiethet werden ſollen, ſoll nunmehr ihrer Verwirklichung 
entgegengehen. Die in den größeren Städten vorgenommenen 


Erhebungen haben ergeben, daß ein thatſächliches Bedürfniß 


für die in Ausſicht genommene Maßregel vorhanden und 
zugleich die Möglichkeit gegeben iſt, dieſem Bedürfniß unter 
voller Deckung der dafür aufzuwendenden Mittel abzuhelſfen. 
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Grundſtücke, welche ſich zum Ausbau u. ſ. w. eignen. 


dahingehen wie Rauch. 


Schloß Oſthauſen. Dr. Mumm v. S 


Das bereits in großer Menge der Staatsregierung vorgelegte 
Material iſt in zwei Nachweiſungen enthalten. Die erste 
enthält eine Ueberſicht über die Wohnungsverhältniſſe der 
unteren Beamten. In derſelben ſind die ſämmtlichen unteren 
Beamten namentlich aufgeführt unter Angabe ihres Gehaltes 
und der ſonſtigen Bezüge, des Miethspreiſes ihrer jetzigen 
Wohnungen mit Berechnung des Verhältniſſes der Miethe zu 
der ganzen Einnahme. Ferner iſt angegeben, wieviel Perſonen 
in der Wohnung Unterkunft finden, aus welchen Räumen — 
heizbaren Stuben, Kammern, Küche, ſonſtigen Wirthſchafts⸗ 
räumen — die Wohnung beſteht, wo dieſelbe belegen iſt, ob 
nach der Straße oder im Hofe, in welchem Stockwerke, wieviel 
Jahre und Monate der Beamte an ſeinem jetzigen Wohnort 
ſtationirt iſt, wie oft er in dieſer Zeit die Wohnung gewechſelt 
hat, wie weit nach Stunden und Minuten der Beamte zu 
gehen hat, um den Ort ſeiner regelmäßigen Thätigkeit zu 
erreichen, und welche Mängel ſich an der Wohnung beſonders 
geltend gemacht haben. Die zweite Nachweiſung enthält eine 
Zuſammenſtellung der im Eigenthum des Fiskus ſtehenden 
Hier 
iſt die Bezeichnung des Grundſtückes und deſſen jetzige dienſt⸗ 
liche Verwendung aufgeführt, ferner die Angabe enthalten, 
welche unbebaute Fläche vorhanden iſt, wozu dieſelbe dient 
und ob die Bebauung möglich event. ob es möglich iſt, durch 
Ausbau der vorhandenen Gebäude Raum zu gewinnen, welcher 
als Miethswohnung für die unteren Beamten dienen kann, oder ob 
es ſich empfiehlt, nach Lage der örtlichen Verhältniſſe durch 
Ausbau oder Neubau auf dem Grundſtücke Miethswohnungen 
zu errichten. 

— Die Angelegenheit der Herabſetzung der Per⸗ 
ſonentarife auf den deutſchen Eiſenbahnen befindet ſich 
bekanntlich im Stadium der Verhandlungen zwiſchen den 
Staatsbahnverwaltungen. Das hauptſächliche Hinderniß iſt 
dabei, wie man der „Frankf. Ztg.“ aus München ſchreibt, 
die vierte Klaſſe. Preußen will feine vierte Klaſſe nicht auf- 
eben, die ſüddeutſchen Bahnverwaltungen ſie nicht einführen. 

ermuthlich hat z. B. die bayeriſche Staatsbahnverwaltung 
den Tarif für die dritte Klaſſe zum Theil auch deshalb 
niedriger in Ausſicht genommen als Preußen, um einen Aus⸗ 
gleich für die Nichteinführung der vierten Klaſſe zu haben. 

s iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eben wegen der vierten 
Klaſſe ein dieſe ausſchließendes Son derabkommen unter 
den ſüddeutſchen Bahnverwaltungen zu Stande kommt, falls 
Preußen auf feinen höheren dritte Klaſſe⸗Sätzen und, woran 
nicht zu zweifeln ift, auf feiner vierten Klaſſe beſteht. Be⸗ 
züglich der erſten und zweiten Wagenklaſſe dürfte jedoch un⸗ 
ſchwer eine Einigung durch ganz Deutſchland erfolgen. 

— Die parlamentariſche Lage wird von den Ham— 
burger Nachrichten in einem längeren, wiederum dem 
Fürſten Bismarck zugeſchriebenen Artikel behandelt und dabei 
eſagt: 
ge 965 liegt die Gefahr einer Koalition der Parteien ohne Leitung 
der Regierung und gegen ſie vor; während dieſe ſich früher nach 
dem Grundſatze divide et impera (theile und herrſche) auch bei 
oppoſitioneller Mehrheit für wichtige Vorlagen eine Majorität ad 
hoc zu ſchaffen wußte, liegt umgekehrt jetzt die Befürchtung nahe, 
daß ſeloft in überwiegend nicht oppoſitionellen Volksvertretungen 

ch unter der Leitung geſchickter Parlamentarier aus im Einzelnen 
iſſentirenden Elementen eine geſchloſſene Oppoſition gegen die wich⸗ 
tigſten Pläne der Regierung bildet. Um mit Parlamenten ohne 
feſte, mit der Regierung eng verbundene Mehr⸗ 
eit erfolgreich zu regieren, dazu gehört ein außergewöhnliches 
aß von Staatskunſt und Autorität Seitens der leitenden Miniſter. 
Wie es ſcheint, ſteht dem jetzigen Regiment die Erprobung nach 
dieſer Richtung unmittelbar bevor. Von dem Ausgange wird es 


abhängen, ob das parteiloſe Regiment mit dem nöthigen 
Erfolge geführt werden kann oder als verfehltes Experi⸗ 
ment erſcheint. Man darf daher auf die Entwicklung der Dinge 
in dem nächſten Abſchnitte der parlamentariſchen Campagne ge⸗ 
ſpannt ſein. Er kann ſehr leicht von entſcheidender Bedeutung für 
die Geſammtrichtung der inneren Politik werden.“ 


— In ſcharfer und treffender Weiſe charakteriſirt die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ das neuerliche Auftreten des 


Fürſten Bismarck. Als rückfälliger Jugendgenoſſe der R 


märkiſchen und pommerſchen Junker, als journaliſtiſcher Ano⸗ 
nymus tritt Fürſt Bismarck, ſo ſchreibt das genannte Blatt, 
der Regierung in den Weg, und wirft von Friedrichsruh aus 
vergiftende Parolen in den Streit. „Iſt das wirklich alles, 
was von der Rieſengeſtalt des Mannes übrig geblieben, der 
noch vor Jahresfriſt die Welt mit ſeinem Willen lenkte? Und 
ſollen Diejenigen, welche ſeinen großen Thaten auch nach ſeiner 
Entlaſſung ihre Bewunderung nicht verſagten, und ſeinem 
Schickſale ihre Theilnahme nicht verweigerten, den Privatmann 
Bismarck nach dem Maßſtabe beurtheilen, der in dem Worte 
enthalten iſt: „Changer c'est d6gönsrer ?* Man könne 
ſich eines menſchlichen Bedauerns nicht erwehren über die 
Wandlung, welche ſich an dem Fürſten Bismarck in den neun 
Monaten ſeines Privatlebens vollzogen hat. Denn ſeine Ar⸗ 
gumente ſind dünn und gebrechlich geworden, wie die morſchen 
Zweige des Sachſenwaldes, die der Winterſturm zerbricht. Daß 
ein Handelsvertrag mit Oeſterreich den Dreibund kompromittire, 
das zu ſagen, war dem Gutsherrn vorbehalten, der, losgelöst 
von den großen Intereſſen ſeiner eigenen ruhmvollen Schöpfung, 
nur noch mit den konſervativen Agrariern ſich verbunden fühlt. 
Der Dreibund iſt nicht abhängig von dem Grundbeſitzer in 
Preußen, der ſich gegen die Landgemeinde-Ordnung auflehnt 
und bei der Vertheuerung der Lebensmittel ſeine Rechnung 
findet; der Dreibund iſt ein Weltbedürfniß, deſſen Unveräußer⸗ 
lichkeit den Völkern zum Bewußtſein gekommen iſt, und wenn 
der große Mann in Friedrichsruhe dies nicht mehr begreift 
oder nicht mehr begreifen will, ſo muß er wohl zu einem 
kleinen Manne zuſammengeſchrumpft ſein, 
der nur noch der Verwalter ſeiner Güter, 
aber nicht mehr der Verwalter feines Ruh⸗ 
mes iſt Es weht etwas wie die Ahnung eines ge— 
ſchichtlichen Todtengerichtes aus dem Lärm des Konflikts, 
welcher in Berlin der Entſcheidung harrt, und eine hiſtoriſche 
Größe, welche ſich ſelbſt verkleinert, bietet immer einen weh⸗ 
müthigen Anblick.“ d 

— Es wurde unlängſt von mehreren Seiten die Be- 
hauptung aufgeſtellt, daß der für den Viktoria⸗ 
Nyanza gebaute Wißmann-Dampfer wegen feines 
zu großen Tiefgangs und wegen der übermäßigen Schwere 
ſeiner Einzeltheile unbrauchbar ſei und ſich dem Transport 
entziehe. Demgegenüber wird jetzt verſichert, daß der Dampfer 
nicht einmal ſo großen Tiefgang habe, wie die Segelbarken 
der Eingeborenen am Viktoria⸗Nyan za, und daß die ſchwerſten 
Einzeltheile nur ſieben bis acht Zentner — nicht hundert⸗ 
undvierzig Zentner, wie es urſprünglich geheißen — wiegen, 
dem Transport ſomit unüberwindliche Sch vierigkeiten nicht 
entgegenſtellen. 

— In Bezug auf die ſeiner Zeit viel erörterte Weg⸗ 
nahme des Petersſchen Dampfers „Neera“ durch 
die Engländer wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: = 

a feiner Rückkehr von dem Zuge und nachdem er jein 
Verhältniß zum Emin Paſcha⸗Komite in aller Form Rechtens gelöſt 
hatte, wollte er den Prozeß gegen die engliſche Regierung wegen 
des Erſatzes für den damals erlittenen Schaden beginnen. Dazu 


bedurfte er ſelbſtverſtändlich der Vermittelung des Auswärtigen 
Amtes. Die gepflogenen Verhandlungen haben das Reſultat ge⸗ 


E 


geſchah zu einer Zeit, als General v. * noch nicht Nei 


— l uh Dompre⸗ 
digers, Superintendenten Kritzinger, ſeſelg am Sonntag nach 


ätigkeit als Dom⸗ 


Wegen Ver 
Grimpe, Redakteur der 


roſtwetters faſt fuser 
aſſen 


(D. Warte. 

Dresden, 26. Dez. Die ſächſiſchen Handelskammern haben 
das Miniſterium des Innern gemeinſchaftlich erſucht, dahin zu 
wirken, daß die Reichspoſtverwaltung auf Gewährleiſtung 
eines Mindeſtertrages bei Anlage von Fernſprech⸗ 
leitungen namentlich in Induſtriezentren und zwiſchen größeren 
Städten nicht ferner beſtehe. Bei den jetzt endgiltig genehmigten 
Fernſprechleitungen Leipzig Dresden und Chemnitz⸗Dresden hat 
nun die Poſtverwaltung wirklich auf jene Gewährleiſtung ver⸗ 
zichtet, obgleich ſie früher darauf beſtand. 

Leipzig, 26. Dez. Der Student der der e an 
hieſiger Uniberſität Walter May iſt von der hieſigen Unive r⸗ 
jität weggewieſen worden. hat zu verſchiedenen 
Malen in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
im Sinne der ſozialdemokratiſchen Partei geſprochen. Trotzdem 
ihm nun die Betheiligung an derartigen Verſammlungen von der 
Univerſitätsbehörde bereits früher unterſagt worden iſt, verſuchte 
May doch kürzlich wieder in einer öffentlichen Verſammlung zu 
ſprechen, wurde jedoch von dem überwachenden Beamten daran ge⸗ 
hindert und nunmehr von der Univerſität verwieſen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Das Oeſterreichiſche Handelsminiſterium trifft bereits um⸗ 
faſſende Vorbereitungen für den internationalen Poſt⸗ 


rd a SK „twelcher im kommend ai in Wien ſtattfinden 


und den übrigen Mitgliedern des Weltpoftvereins beſchickk werden 
und wird ſechs Wochen dauern. Bei der großen Anzahl der Mit⸗ 
glieder und der Dauer der Verhandlungen bildete die Gewinnung 
einer für dieſen Kongreß geeigneten Lokalität viele Schwierig⸗ 
keiten. Es werden nunmehr, wie das „N. W. T.“ berichtet, die 
ganzen Lokalitäten der Gartenbau⸗Geſellſchaft gemiethet. Die 
Gartenbauſäle werden entſprechend adaptirt; das Mittelſchiff wird 
amphi⸗theatraliſch gebaute Sitzreihen erhalten; die Nebenräume 
werden für Empfangszimmer, Bureaux, Ausſchußſitzungen und 
Buffet dienen. Auch ein Theil des Gartens wurde gemiethet. Die 
Vorbereitungen für dieſen Kongreß leitet Baron Obentraut, der 
Generaldirektor für Poſt⸗ und Telegraphenweſen. 


Rußland und Polen. 
* Petersburg, 27. Dez. In der letzten Zeit ſind in 
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Der Zug des Todes im Jahre 1890. 


Die Jahreswende gleicht dem Meilenſtein, an welchem der 
müde Wanderer gern eine kurze Raſt hält, um auszuruhen und 
urückzuſchauen auf den Weg, den er durchpilgert hat. In der 

eit, da Tannenduft und Lichterglanz die Lebenden erquidt, wird 
auch gern derer gedacht, die nicht mehr unter uns weilen, und die 
Todtenliſte, welche am Ae ene in den Zeitungen zu erſcheinen 
flegt, iſt ein eindringliches Memento mori und eine immer wieder⸗ 
ehrende Beſtätigung des Pſalmiſtenwortes, daß die Tage des Menſchen 
Eine Heerſchau über die Todten aller 
Länder gehört zu den Unmöglichkeiten; die Verluſtliſte, die wir 
uſammengeſtellt haben, beſchränkt ſich auf eine Wiedergabe der 
ekannteren Namen, in erſter Reihe aus unſerem eigenen Vater⸗ 


lande. Es ſtarben im Jahre 1890: 
Aus Regentenfamilien. 

Auguſta, Kaiſerin von Deutſchland, 78 Jahre alt, 7. Januar. 
Saved Khalifa ben Said, Sultan von Zanzibar. 
Wilhelm III., König der Niederlande, 73 Jahre alt, am 
23. November auf Schloß Loo. 


Staatsmänner, Diplomaten ze. 

Moritz v. Bardeleben, ehem. Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz. Fürſt Carlos Auersperg, hervorragender öſter⸗ 
reichiſcher Staatsmann, 75 Jahre alt, 4. Januar in Prag. 
Erasmus Rob. Frhr. v. Pato w, bn Pe preußiſcher Miniſter, 
en 5. Januar, 85 Jahre alt, in Berlin. Graf Julius 

ndraſſy, öſterreichiſch⸗ungariſcher Staatsmann, Mitbegründer 
des Dreikaiſer⸗Bündniſſes, 67 Jahre alt, in Voloska bei Fiume. 
Dr. Rudolf v. Friedenthal, früherer preußiſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Miniſter, 62 Jahre alt, geſtorben 7. März in Neiſſe. 
v. Dechend, Reichsbank⸗Präſident, 76 Jahre alt, 30. April in 
Berlin. ranz Baron Zorn von Bulach, Mitglied des 
Staatsrathes von Elſaß⸗Lothringen, 62 Jahre alt, 14. April auf 
chwarzenſtein, früherer 
Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M., 29. Bor in Frank 
furt a. Pe. Schiff mann. Oberpoſtdirektor und Geh. Oberpoſtrath, 
17. Auguſt in Berlin. Freiherr Dr. Johann v. Lutz, bayriſcher 
Miniſterpräſident, 3. September auf feiner Villa zu Pörking. Geh. 
Nath Dr. Otto Michaelis, Präſident des Reichsinvalidenfonds, 
64 Jahre alt, 9. Dezember in Berlin. 


fi Militärs. i 1 

A. Deutſche. v. Radowitz, Generallieutenant z. D., 57 
Fabre alt, 26. Januar, Berlin. Adalbert v. Bredow, General⸗ 
Heutenant z. D., 76 Jahre alt, 3. März, auf Briefen. Guſtav 
Waldemar v. Rauch, General der Kavallerie z. D., 71 Jahre, 
7 Mai, Berlin. Friedrich Eduard v. Franſecky, General der 
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iner a. D., 83 Fahre, 21. Mai, Wiesbaden. Hann von 
eyhern, General der Infanterie, früher kommandixender 
General des II. Armee-Korps, 82 Jahre alt, 2. November, Frank⸗ 
urt a. O. B. Außerdeutſche. Lord apier of Mag⸗ 
dala, Feldmarſchall, der Leiter der engliſchen Expedition egen 
den König von Abyſſinien, 14. Januar, London. Strecker⸗ 
Richid⸗Paſcha, General-Adjutant des Sultans, 18. Januar, Kon⸗ 
ſtantinopel. Fedor Fedorowitſch Radetzki, ruſſiſcher General 
der Infanterie, 27. Januar, Odeſſa. Salamanka, ſpaniſcher 
Generallieutenant und Generalkapitän der Inſel Kuba, 7. Februar, 
Havanna. Gabriel v. 8 dn öſterreichiſcher Feld zeugmeiſter, 
21. Mai, Wien. Bergaſſe du Petit⸗Thonars, franzöſiſcher 
Admiral, 14. Mai. er Alexander v. Koller, ehemaliger 
Kriegsminiſter, 29. Mai, Baden bei Wien. John Fremont, 
nordamerikaniſcher General, 14. Juli, Newyork. Caſtelnau, 
1 e General, der vertraute Adjutant Napoleons III., 
3. November, Paris. 


N rien j 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
Würzburg, 6. Januar. Dr. Vofef v. Held. Profeſſor der Rechts⸗ 
wiſſenſchaften an derſelben Univerſität. Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. 
G. Albrecht, Präſident des net rg a in nun 
a. M., 74 Jahre, 10. April, Frankfurt a. M. Dr. Niſſen, 
Profeſſor der Rechte, 27. Juli in Kiel. Dr. Edel, Profeſſor 
der Jurisprudenz an der Univerfität Würzburg. Chriſt. v. Abe⸗ 
ken, ſächſiſcher Juſtizminiſter, 15. November in Dresden. 


Dr. Wirſing, 


Theologen. 2 

Karl Auguſt v. Haſe, Profeſſor der Kirchengeſchichte in Jena, 
3. Januar, im Alter von 89 Jahren. Profeſſor v. Döllinger, 
der bekannte Gegner des Unfehlbarkeits-Dogmas, in München. 
Prediger Dr. Rudolf Schramm, Führer des Proteſtantenvexeins, 
2. Februar, Bremen. Dr. Julius Dinder, Erzbiſchof von Polen: 
Gneſen, 60 Jahre, 30. Mai in Poſen. Friedrich v. © chreiber, 
Erzbiſchof von Bamberg, 23. Mai, Bamberg. Dr. Joſef Der: 
genröther, Kardinal, Archivar des päpſtlichen Stuhles 3. No⸗ 
vember in Mehrerau. 


N „Mediziner. 
. Anton Freiherr v. Trölt ſch in 1 14. der be⸗ 
rühmte Ohrenarzt, 9. Januar. Dr. Karl Weſtphal, rofeſſor 
an der Univerſität Berlin, 27. Januar in Kreuzlingen. Profeſſor 
Dr. Johann Nepomuk v. Nußbaum, weltberühmter Chirurg, 
Operateur erſten Ranges, 61 Jahre, 31. Oktober in München. 
Heinrich Jacobſen, außerordentlicher Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Berlin, leitender Arzt der inneren Abtheilung des iſrgeliti⸗ 
ſchen Krantenhauſes. Geh. Sanitäts- Rath und Privat-Dozent 
1 Mayer, der betannte Frauenarzt, 18. Dezember in 
Berlin. 


f Die Gymnaſiaſten und Studenten Griechenlands 
find unter eigenthümlichen Umſtänden Bewunderer des „deut⸗ 
chen Syſtems“ geworden. Schon ſeit Beginn des Winter⸗ 
Semeſters trafen aus verf.biedenen Städten des Landes Nachrich⸗ 
ten über Schulerſtrikes und mannigfache Konflikte zwiſchen den 
Lehrern und Zöglingen ein, die bisweilen einen recht bedenklichen 
Charakter annahmen. In Athen kam es ſo weit, daß das ange⸗ 
ſehenſte Gymnaſium ſchon zu Anfang des Dezember ſeine Weil = 
nachtsferien antreten mußte, und in der Univerſität find feit 
Wochen die Auditorien leer, wähend die Studenten fortwährend 
Verſammlungen abhalten. Schließlich ſah ſich der Unterrichts⸗ 
miniſter veranlaßt, über die Gründe dieſer Bewegung Ermitte⸗ 
lungen anzuſtellen, wobei er erfuhr, daß die Studenten und Gym⸗ 
naſiaſten Vorrechte hinſichtlich des Militärdienſtes Me — und 
ihre Lehrer durch alle möglichen 9 wollten, dieſe Wünſche 
der Schüler der Regierung zu unterbreiten. Die jungen Herren haben 
nämlich von dem Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen in Deutſch⸗ 
land gebört, glauben aber, daſſelbe beſtehe in der Bildung eigener 
Truppentheile für die Gebildeten und da in Griechenland der 
aktive Heeresdienſt n nur ein Jahr dauert, fo verlangen 
die Gymnaſiaſten inſofern Privilegien, daß fie in beſondere Kom⸗ 
pagnien eingereiht werden, in denen ſie unter dem Kommando 
akademiſch gebildeter Offiziere ſtehen. Am liebſten möchten ſie 
dieſen Militärdienſt mit den oberſten Gymnaſialklaſſen verbinden, 
damit > zu gleicher Zeit zu geiſtigen und militäriſchen Kämpfern 
ausgebildet würden. Und dies nennen fie das „deutſche Syſtem“. 
Die Tagespreſſe ſucht zwar die Jugend über dieſe ihre falſchen 
Anſichten aufzuklären, doch war bisher noch kein Erfolg in dieſer 
Richtung zu verſpüren. 


— 


.. Ein neuer Wunderſchwindel wird der Rhein. = Weitf. 
Zeitung“ aus der Pfalz gemeldet: In dem Dorfe Wattenheim 
lebt ein 23jähriges Mädchen Namens Barbara Pfiſter, an welcher 
Reh fit dem 29. Juni d. 3; dem Feſte Peter und Paul, jeden 
Freitag die „Wundmale des Heilands“ zeigen. Nachdem das 
Madchen die Kommunion genommen, ſollen regelmäßig jeden Frei⸗ 
tag gegen 8 Uhr Vormittags kleine runde Blutflecken an den 
Innen und Außenflächen der 15 erſcheinen. An den Füßen 
haben die Male eine viereckige Form. Am reichlichſten ſondere ſich 
das Blut am Kopfe ab. Hier dringe es aus einer Stelle der Stirn 
hervor und Blutflecken zeigten ſich auch unter dem Haar, ſowie 
auf Naſe und Wange. as Stigma an der Seite ſei ebenfalls 
vorhanden. Während der Blutungen, die in der Br zwei, 
manchmal aber auch vier Stunden anbielten, ſei das Mädchen 
gegen äußere Eindrücke jeder Art unempfindlich und ſcheine heftige 
Schmerzen zu erdulden. Die Polizei iſt ſelbſtverſtändlich ein⸗ 
geſchritten und hat das Mädchen wegen. Betruges der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt. e 


- rer ae ] ene hen-Bureau laſſe ſchließen, 5 
der Meldung der Wiener Reichswehr ich ſel g 


der ausländischen Preſſe Nachrichten zu finden welche vn der ehe werben Ver Renlermg Mjehor® ögel zu Ghwerh 0,8. 
Erſchütterung der Stellung des Fin anzmini ſters Wyſch⸗ iſt zum Landrath ernannt worden. Der Oberlehrer Dr. Heine 
negradskij reip. deſſen baldiger Entlaſſung zu erzählen vom Realgymnaſium zu Rawitſch it als Rektor an das Real⸗ 
wiſſen. Als Hauptwiderſacher des Miniſters wird gewöhnlich | gymnaſtum zu Solingen berufen und der Rektor Hengſtenberg 
dabei der Minijter der Kommunikationswege Hübbenet genannt. 0 en als a 3% an A ln Er en 
z * 7 e:: er worden. r Schulamts⸗Kan > 2 
Es iſt ja möglich, daß Wyſchnegradskij geht, aber wenn er iſt dem Gymnasium in Gneſen überwieſen und der ordentliche 
geht, To iſt das höchſtens die Folge ſeines eigenen, energiſch[ Seminarlehrer Wielezewski zu Rawitſch vom 1. April 1% 
ausgeſprochenen Willens, und hat das mit irgend welchen gab in den Ruheſtand verſetzt worden. Der auf Probe angeſtellte 
Untergrabungen ſeiner Stellung nicht das Geringſte zu thun. Hauptzollamts⸗Kontrogeur Freiherr von Beuſch in Skal⸗ 
Kaiser Alexander III. trennt ſich überhaupt ungern von den mierzyce iſt in dieſer Eigenſchaft nunmehr beſtätigt worden. 

8 : 5 “ : 5 d t-, Neb nd Betriebswerkſtätten des 
„Vollziehern feiner eigenen Gedanken e . = von Gitenbahndir Tonöbesirt® Bromberg waren am 1. Oktober 
ſolchen, die den Erfolg für ſich haben. an braucht nur d. J, beſchäftigt: 6 Eiſendahndirektoren und Bauräthe, Maſchinen⸗ 
einen Blick auf die Kurszettel zu werfen, die am Tage der 


b Ft 5 a a Ar 1 0 5 = eg 185 un 
ij d in dieſen Tagen herausgegeben berg 2, in den übrigen Hauptwerkſtätten zu Stargard, Ponarth, 
e wap Malter Is — Sende er die Königsberg und Berlin je 1, ferner 6 Regierungsbaumeiſter, 9 Werk⸗ 
worden ſind. Der Finanz : ihm d 4 ſtättenvorſteher, 65 etatsmäßige techniiche Bureaubeamte, 5 tech- 
Verleumdung ſchläft nicht. — wirft man och ſogar vor, niſche Hilfsbeamte, 126 Bureau⸗ und Magazinbeamte, 63 Unter- 
daß er einmal in jungen Jahren eine goldene Taſchenuhr ge⸗ beamte (Pförtner, Nachtwächter, Heizer, Magazinaufſeher, Boten), 
ſtohlen habe — doch dürften beim Kaiſer alle derartigen 


ne en 4 enen 5 se = en 
; ; j i den Lokomotiv⸗ Reparaturen, Hilfsarbeiter bei den Wagen⸗ 
ionen vergeblich ſein. Zudem gehört im Vergleich iR ten, 952 
e ier ber Kommunikati onsminiſter zu den Reparaturen, 707 Handarbeiter, im Ganzen 4274 Arbeiter. In der 
minimae gentes und muß im gegebenen Falle eo ipso die 


Bromberger Hauptwerkſtätte werden außer den jchon erwähnten 
Rolle des Beſiegten ſpielen. 


9 3 zwei Direktoren beſchäftigt 2 Regierungsbaumeiſter, 1 Werkſtätten⸗ 
i : (K. H. 3.) 
* Eine ergötzliche Schilderung giebt Fürſt Meſcht⸗ 


vorſteher, 12 Werkmeiſter und Werkmeiſter⸗Diätare, 53 Bureau⸗ 
und Unterbeamte und 24 Vorarbeiter; die Zahl der Handwerker, 
ſchersky in ſeinem „Graſhdanin“ von dem Verhalten der 
ruſſiſchen Maſchinenfabrikanten: 


Lehrlinge ꝛc. beträgt 1036. Bei der Bromberger Betriebswerkſtätte 
Was unſere Maſchinenfahrikanten betrifft, ſo gewähren die⸗ 


werden beſchäftigt: 1 Werfmeiiter, 1 Vorarbeiter, 15 Handwerker 
und 10 Hilfsarbeiter bei den Lokomotivreparaturen. Bei der Neben⸗ 
; ; mlichen Anblick. So lange von einer Herab- 
jetben einen eine nicht die Mede iſt, arbeiten fie, wie es ihnen 


werkſtätte in Schneidemühl waxen beſchäftigt: 1 ee 
jebung DeB Aanmmern ſich nicht um die Fortſchritte der Produk⸗ 


meiſter, 4 Werkmeiſter und Diätare, 3 Bureau⸗ und Magazin⸗ 
beamte, 6 Vorarbeiter und 158 Handwerker, Hilfsarbeiter und Hand⸗ 
gon im Aluzlande und liefern ſchlechte Daare für unmenſchlich 


arbeiter. In der Betriebswerkſtatt zu Inowrazlaw wurden nebſt 
hohe Preiſe, die ihnen in ſchlechten Jahren 50—60, in guten 100 


einem Werkmeiſter 11 Arbeiter und in der Betriebswerkſtätte zu 

—.— En 5 der Gneſen 1 Werkmeiſter und 12 Arbeiter beſchäftigt. Lehrlinge 
c 9 t Reingewinn abwerfen. Bringt dann aber Je⸗ 
e auf die Nothwendigkeit, den Maſchinenimport 


wurden nur in den 5 Hauptwerkſtätten beſchäftigt. 
2 ichten aus dem Bezirk der königlichen 
u erleichtern, ſo erheben fie ein lautes Gezeter und ſchreien: „zu Sn ie 8 = 
Hilfe, man will uns berauben!“ Und dann gehen ſie aus und 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg. Verſetzt find: Die 
( ) \ Stationsaufſeher Carnuth in . nach Langfuhr., Gummert 
ſammeln ihre Advokaten unter der Intelligenz, die Artikel auf Ar⸗ 5 5 
tikel loslaſſen gegen die freihändleriſchen „Verräther“ und „Auf⸗ 
5 


in Langfuhr nach Hohenſtein i. Kuſche von Hohenſtein i. W. 
Rn 7 up |ald Stations⸗Aſſiſtent nach Der di b. Th., Stations⸗Aſſiſtent 
rührer“ und um Rettung für die „unglückliche, gekränkte vaterlän- | Scheffer in Dirſchau als Stations⸗Aufſeher nach Tiegenhof, ſämmt⸗ 
diſche Induſtrie flehen!“ Und es wird gezetert und geſtöhnt lich vom 1. Januar k. J. ab. Die Prüfung haben be⸗ 
und geſchrieben, bis ſie endlich am Dre find und das erreiht|ftanden: Bureau⸗Digtar Wohlfeil in en zum Eiſenbahn⸗ 
haben, was fie wünſchten. Iſt das aber geſchehen. jo 10. man ſich Sekretär, Stations⸗Aſpirant Janke in Krojanke zum Stations⸗ 
wieder auf die Seite, weiter zu ſchnarchen in ſüßem Schlummer, Aſſiſtenten, Bahnmeiſter⸗Aſpirant Witte in Inowrazlaw zum Bahn⸗ 
aus dem fie vorübergehend jo unangenehm aufgeſchreckt worden meiſter. ER 
ſind. Das Intereſſanteſte übriges bei der ganzen 5 iſt das, * Berfonalnachrichten im Bezirk der Eiſenbahndirektion 
daß im Augenblick die Nachfrage nach ausländiſchen Maſchinen Breslau: Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Stimm 
in Rußland die allergeringfügigſte iſt, aus dem einfachen Grunde, in Hannover iſt zum 1. Januar 1891 nach Breslau verſetzt und 
weil die Landwirthe in Rußland fait überall an Geldmangel ihm von dieſem Tage ab die Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
leiden. bei dem Eiſenbahn-Betriebsamte Breslau-Tarnowitz verliehen 
worden. Die Regierungs- Baumeiſter Bornemann in Sagan, 
Rehdantz in Jarotſchin und Arnhold in Kreuzburg ſind zum 
1. Januar 1891 nach Breslau verſetzt und den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämtern Brieg⸗Liſſa bezw⸗Breslau⸗Tarnowitz und dem hautechniſchen 
Bureau der Betriebsverwaltung der Direktion zur Beſchäftigung 
zugetheilt worden. Der bisher bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte 
Breslau⸗Tarnowitz beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Junghann 
iſt zum 1. Januar 1891 der Direktion zur weiteren Beſchäftigung 
zugetheilt. Der Regierungs⸗Baumeiſter (für das Hochbaufach) 
Hahn in Berlin und die Hegierung&-Baumeiter (für das In⸗ 
Na e und und Thomas in Köln find zum 1. Januar 
1891 der dieſſeitigen Verwaltung zur Beſchäftigung überwieſen und 
dem bautechniſchen Bureau der Betriebsverwaltung bezw. dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsamte 
Bureau der Neubauver waltung zu Breslau zugetheilt worden. 
Der bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte Brieg⸗Liſſa zu ſeiner Aus⸗ 
bildung beichäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Bodenſtein it vom 
1. Januar k. J. ab in die Direktion berufen worden. Prüfungen 
haben beſtanden: Bureaudiätare Graber und Herrmann in 
Breslau, Fey in Oppeln und Köſter in Kattowitz zum Eiſenhahn⸗ 
Sekretär. Zivilſupernumerare Linge und Keller in Breslau, Iſen⸗ 
dahl in Neiſſe, Bruſchke in Glatz und Stationsdlätar Quittenbaum 
in Laurahütte zum Güterexpedienten; Stationsaſſiſtenten Bruno 
Fiſcher in Arnswalde, Alois Fiſcher in Steinkirche und Stations⸗ 
diätare Maron in Poſen und Danielewski in Falkſtätt zum Stations⸗ 
vorſteher und Güterexpedienten. 

* Zur Prüfungsordnung für die mittleren und unteren 
Beamten im Staatseiſenbahndienſt ſind nachfolgende Abände⸗ 
rungen verfügt worden: Die Bewerber dürfen zur Zeit der Auf⸗ 
nahme in das Verhältniß unmittelbarer Staatsbeamten das vierzigſte 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben. Ausnahmer unterliegen 
der Genehmigung der Eiſenbahndirektionen, bei den Bahnpolizei⸗ 
beamten und Lokomotivführern der Genehmigung der Landeseiſen⸗ 
bahnbehörde. Bewerber um Stellen der techniſchen Betriebsſektretäre 
müſſen das Reifezeugniß einer von der Eiſenbahnbehörde als ge⸗ 
nügend anerkannten Fachſchule beſitzen; ausnahmsweiſe kann den⸗ 
ſelben nach Befinden der Eiſenbahndirektionen geſtattet werden, 
ſtatt deſſen den Nachweis einer Per o parch cet techniſchen Vorbil⸗ 
dung durch Prüfungszeugniſſe oder durch Ablegung einer Vor⸗ 
prüfung zu erbringen. Bewerber um die Stellen der techniſchen 
Eiſenbahnſekretäre müſſen außerdem die Berechtigung zum einjährig- 
freiwilligen Militärdienſt haben. Das Zeugniß über die beſtandene 
Landmeſſerprüfung entbindet von dem beſonderen Nachweis der 


Serbien. 

* Aus Wien wird der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldet, 
daß die ruſſiſchen Waffenſendungen nach 
Serbien fortdauern, auch Gebirgsbatterien ſollen in 
Kragujevac angelangt ſein. Der „Peſter Lloyd“ hebt hervor, 
die Waffen ſeien ſeit einiger Zeit unter falſcher Deklaration 
verladen worden. Die ſchnelle Dementirung von Petersburg 


verſchiedenſten Quellen verlaute, daß eine Maſſeneinfuhr vuf- 
ſiſcher Gewehre nach Serbien ſtattfinde. 


Nordamerika. 


Mit der ſeit der letzten Wahl viel beſprochenen Bildung 
einer neuen, der ſogenannten dritten Partei ſcheint es, wenig⸗ 
ſtens vorläufig, nichts werden zu wollen. Ende der letzten und 
Anfangs dieſer Woche tagte in der Ortſchaft Ocala im Staate 
Florida ein Konvent der „National Farmers Alliance“, der 
älteſten Farmervereinigung des Landes, an welcher Delegaten aus 
24 Staaten und Territorien theilnahmen. Es iſt ſchon mehrfach 
auf die zunehmende . dieſer n für die 
zukünftige politiſche Konſtellation der Republik hingewieſen und 
auch der Erfolge erwähnt worden, welchen die „Alliance“ bei den 
diesjährigen Kongreßwahlen errungen. Man glaubte daher, an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß ſich die Farmer auf der oben erwähnten 
Konvention für die Organiſation einer von den Republikanern und 
Demokraten unabhängigen Partei ausſprechen und die in dieſer 
Hinſicht nothwendigen chritte thun würden. Dies umſomehr, als 
die unter dem Namen „Knights of Labor“ bekannte Arbeiter-Ver⸗ 
einigung, welche ſich der „National Farmers Alliance“ ange- 
ſchloſſen, mit allen Kräften für die Bildung einer ſolchen politiſchen 
Partei eintrat. Trotzdem fühlte ſich aber der Konvent nicht ver⸗ 
aulaßt, die Angelegenheit in den Kreis feiner Beſprechungen zu 

iehen, da die Farmer in den Südſtaaten durchaus dagegen ſind. 
Sabeffen wird ſich die Alliance nach wie vor aktiv an dem poli⸗ 
ſchen Leben und den Wahlen betheiligen, und nur ſolche Kandi⸗ 
daten bei den letzteren unterſtützen, welche für die Intereſſen der 
Mitglieder des Verbandes einzutreten gewillt ſind. Vorläufig alſo 
keine neue politiſche Partei! und das iſt auch ſehr gut, denn die 
Aae e Gaben ber fehl gene, des ee e: Sar es 
nimmer zum Gedeihen der Repu - & d. Die i ählerverſammlung, welche am 28. 
Konvention in Dcala vom Stapel gelaſſene Programm enthält d. M. e Feen war 24 ca. 250 Perſonen 
u. A. folgende „beſcheidene“ und „ſtaatsmänniſch Ange „FJorderun⸗ beſu cht. Nachdem der Worfiende des polniſchen ſtädtiſchen Wabl⸗ 
en: Ab 5 en fr nionafbanten und Subſtituirung 5 Komites, Chefredakteur Dobrowolski, die Verſammlung eröffnet 
1 oten für die Noten der letzteren auf der per an, 1 batte, wurde zum Vorſitzenden derſelben der Reichstagsabgeordnete, 
ee u für dae Sehne e Ach a er Nabritbefiher Genielsfi. gewählt. Zunächſt hielt Hane ee 

„tender) für alle Schulden gelten. Unterdrückung des Termin | rbanowski über 1 Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung einen 

Geſchäftes an den Börſen. Freie und unlimitirte Silber-Prägung. Vortrag, worauf der Antrag des Wabltomites auf Absendung 


Emiſſion von Papier⸗Kleingeld. Verwirkung d benutzten den 1 3 > 
Eiſenbahnen geſchenkten Landes. Verbot des Verkaufs u Län⸗ a roteſtes gegen die Bei 5 5 rare 5 5 
dereien en Ausländer u. ſ. w. Dieſe kleine Blumenleſe aus dem bine % Stu attac 1122 r 15 das 185 1 

* 72 3 & 2 
betreffenden Programm genügt, um zu zeigen, was die Farmer haus gerichtete Petition zur Berathung kam. Nachdem 


anſtreben, nämlich eine neue Auflage der zum Segen des Landes 1 
tängft, befeitigten Greenbackler Parte oder mit anderen Worten: der Stadtverordnete Dr von Diiemkoweze über dieſe Yngelegen. 


eine Geldvermehrung durch Geldverſchlechterung — Inflation der 
Seen durch fortwährende Emiſſion von uneinlösbarem 


eit referirt hatte, nahm nach längerer Debatte, an welcher ſich 
Gbeftedaltens et Lehrer Kuzaj, Dr. Rzepecki ꝛc. be⸗ 
theiligten, die Verſammlung folgenden Proteſt an: „In der 
Sitzung vom 10. d. M. beſchloß die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus, welche dahin gerichtet iſt, aus dem Entwurfe 
ur neuen Schul⸗Novelle den $ 15 zu beſeitigen, nach welchem es den 
inoritäten geſtattet ſein ſoll, tonfeltionelle Schulen zu gründen. Da es 
nach dieſer Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſo ſcheinen könnte, als ob die Mehrheit der Ein⸗ 
wohner Poſens derſelben Anſicht ſei, To erklären wir Katholiken 
und Polen, welche wir in der Generalverſammlung am 28. d. M. 
verſammelt ſind, ſowie wir Unterzeichneten, daß wir gegen die Pe⸗ 
tition des Poſener Magiſtrats proteſtiren und die Wiedereinführung 
der konfeſſionellen Schulen verlangen.“ . — Nachdem hierauf Be⸗ 
richt über die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen erſtattet 


apiergeld, Silberſchwindel bis zur höchſten Potenz u. |. w. Die 

armerbewegung wird, ohne ernſtlichen Schaden angerichtet zu 
haben, ebenſo ſpurlos im Sande verlaufen, wie einſt die bekannte 
„Grangers“-Erhebung. 


Lokales. 


ofen, den 29. Dezember. 

Perſonalien. Der Landgerichtsrath Kreis in Bromberg 
iſt zum Ober⸗Landgerichtsrath in Marienwerder ernannt worden. 
Der Regierungsbaumeiſter Dahms in Bromberg iſt mit der 
Verwaltung der Kreis⸗Bauinſpektor⸗Stelle in Done betraut und 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Rathke in Pakoſch die nachgeſuchte 


in Kattowitz und dem bautechniſchen! 


worden war, jtellte Kaufmann Knapowwski den Antrag: das Wahl⸗ 
komite möge ſich mit der Abſendung einer he um Auf⸗ 


hebung des Jeſuitengeſetzes befaſſen. m Prinzip 
erklärte Son FRA einverstanden ; mit Rüdficht —. ledoch. 
daß dieſe Angelegenheit nicht auf der Tagesordnung ſtehe und daher 


nicht vorbereitet ſei, auch nicht die Stadt Poſen allein, ſondern die 2 


ganze Provinz angehe, und es wünſchenswerth ſei, daß auch Geiſt⸗ 
liche in dieſer Angelegenheit das Wort ergreifen, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, das Wahlkomite zu erſuchen: die 5 in Er⸗ 
wägung zu ziehen. — Zum Schluß forderte der Vorſitzende die 
Verſammelten auf: feit an Religion und Nationalität zu halten, 
beſonders gegenwärtig, wo ein neuer Feind gegen den Glauben 
und die Nationalität der Polen erſtehe — der Sozialismus. 

* Dringende Poſtpackete. Nach einer jüngſt vom Reichs⸗ 
poſtamt ergangenen Anordnung iſt bei Sendungen mit lebenden 
Thieren vom Abſender durch einen ſowohl auf die Begleitadreſſe 
als auf die Sendung ſelbſt zu ſetzenden Vermerk darüber Beſtim⸗ 
mung zu treffen, was mit der Sendung geſchehen ſoll, wenn die 
Annahme derſelben durch den Empfänger nicht binnen 24 Stunden 
nach geſchehener poſtamtlicher Aa e ecrolat: Dieſer 
Vermerk muß der nachſtehenden Faſſung entſprechen: „Wenn nicht 
ſofort abgenommen, zurück oder verkaufen oder telegraphiſche Nach⸗ 
richt auf meine Koſten.“ Die Gebühr für die Beförderung der 
dringenden Packete mit den Schnellzügen beträgt nach wie vor für 
jedes Stück 1 M., dagegen iſt die Eilbeſtellgebühr von 40 Pf. auf 
30 Pf. herabgeſetzt. 

r. Städtiſches Feuerlöſchweſen. Im Jahre 1889,90 wurde 
die ſtädtiſche Feuerwehr 109 Mal alarmirt, und zwar 7 Mal hei 
Mittelfeuer, 68 Mal bei Kleinfeuer, 11 Mal bei Landfeuer, 5 Mal 
bei Ueberſchwemmungen ꝛc., 18 Mal war blinder Feuerlärm; die 
Feuerwehr kam hierbei in 43 Fällen mit gutem Erfolge in Thätig- 
keit. An Feuerlöſch⸗Geräthſchaften find neu beſchafft worden: ze 
große und eine kleine Dampfſpritze, 2 Injektoren, eine mechantiche 
Schiebeleiter ꝛc. Die aktive annſchaft beſtand aus 4 Ober⸗ 
Feuerwehrmännern, 4 Telegraphiſten, 21 Feuerwehrmännern; außer⸗ 
dem waren an Reſerve-Mannſchaften 5 Ober⸗ Feuerwehrmänner, 
20 Feuerwehrmänner vorhanden. In den Theatern ꝛc. wurden 
469 Wachen geſtellt. Bei der Feuerwehr⸗Telegraphie waren 13 
Morſe⸗Sprechapparate, 40 Feuermeldeſtationen; an die Zentral⸗ 
ſtation der Feuerwehr waren 22 Telephonſtationen angeſchloſſen; 
die Anzahl der Telephon⸗Uebermittelungen betrug 17 665 (gegen 
15 868 im Vorjahre). 5 

r. Die Anzahl der ſtädtiſchen Nachtwächter in Poſen 
betrug im Jahre 1889/90 36 (gegen 32 im Vorjahre); diefelben 
ſind, dem Namen nach zu urtheilen, überwiegend polniſcher Natio⸗ 
nalität (27 Polen, 5 Deutſche). 

Eu. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war, wohl 
in Folge der grimmigen Kälte, ein nur ſehr mäßiger. Auch die 
Eisbahnen vor dem Wilda- und vor dem Königsthore in der Nähe 
des Forts Walderſee waren nur ſchwach beſucht. 


u Vom Waſſerſtand der Warthe. Seit geitern iſt das 


Waſſer der Warthe wieder im Steigen begriffen, und liegt daher 
die Vermuthung nahe, daß ſich das Eis im Unterlaufe unſeres 
Fluſſes verſetzt hat. Geſtern ſtieg die Warthe allerdings nur um 
zwei Zentimeter; von heute Morgens bis Mittag aber betrug die 
Steigung bereits 16 Zentimeter; der an der Walliſcheibrücke be⸗ 
8 — markirte heute Mittags einen Waſſerſtand von 
70 Meter. 


* Zu der Notiz betreffend „Körperverletzung“ in Nr. 904 75 


unjerer Zeitung wird uns von dem Ehemann der betheiligten 


Handelsfrau berichtigend mitgetheilt, daß nicht dieſe in den Streit } 


mit der Fleiſcherfrau angriffsweiſe vorgegangen, ſondern im Gegen⸗ 


theil von der Fleiſcherfrau mit heißem Kaffee begoſſen und derart 


Aue er worden iſt, daß fie eine erhebliche Wunde über dem 
luge davongetragen hat. Die Sache wird von der Verletzten zum 
gerichtlichen Austrage gebracht werden. 


r. Die Straſtenreinigung koſtete der Stadtgemeinde Poſen 


i. J. 1889/90: 21428 M. (gegen 24 336 M. i - 
waren ausgeſetzt 18 500 M= x BR Bot obe 


u. Körperverletzung. Ein Zigarrenarbeiter von hier be⸗ a 


gegnete vorgeſtern Abends auf dem Trottoir der Walliſcheiſtraße 
einem biefigen Drechslergehilfen. Als letzterer u Pic 
chnell genug auswich, zog der Zigarrenmacher ein 


und verſetzte dem ahnungsloſen Drechsler mit demſe 


— 


Taſchenmeſſer 
lben mehrere 


Stiche in den Kopf, worauf er ſchleunigſt die Flucht ergriff. Die Be 


Verletzungen ſind nich: ungefährlich, und mußte der 
ſofort nach dem ſtädtiſchen Lazareid geſchafft werden. 
Morgen gelang es bereits, den Meſſerhelden zu verhaften. 


erwundete 
Geſtern 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Dez. Wie die „Kölniſche Volksztg.“ wiſſen 


will, würde nach der zu erwactenden neuen a 2 


das ganze angeſammelte Kapital an die katholiſche Kirche 
zurückgegeben werden. Die aufgeſammelten Beträge ſollen den 
Biſchöfen überwieſen und in den Diözeſen beſondere ſchieds⸗ 


richterliche Körperſchaften gebildet werden, bei denen die kirch. 
lichen Anſtalten, die Fonds und die Geiſtlichen ihre Entſchädi⸗ 


gungsanſprüche anzumelden haben. Nach authentiſchen Infor⸗ 
mationen wird die Angelegenheit zur Zeit im Staatsminiſte⸗ 
rium zwiſchen den betheiligten Reſſorts berathen. . 


Berlin, 29. Dezbr. [Brivat- Telegramm der 


„Poſ. 31g.“] Das Verbot der Kartoffeleinfuhr in Ruß. 


land auf dem Landwege iſt wieder aufgehoben worden. 


Die Petition des thüringiſchen Städteverbandes um Auf⸗ 8 N 
hebung der Vieh- und Fleiſchzölle iſt von dem Miniſter von 


Boetticher abſchläglich beantwortet worden. 


Köln, 29. Dezbr. Von dem Rohſtofflager der Röfner- 8 
Baumwollſpinnerei wurden durch eine Feuersbrunſt 1000 bis 


1200 Ballen Baumwolle vernichtet. Als Urſache des Brandes 
wird angegeben, daß ein Arbeiter bei dem Verſuche, die Gas⸗ 
leitung aufzuthauen, den Baumwollballen mit der Lampe zu 
nahe gekommen iſt. Der Betrieb ift ungeſtört. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


Georg Vierlings „Raub der Sabinerinnen“ 
gelangte am 5. d. M. in Erfurt zum wiederholten Male im 
dortigen Muſikvereine unter Leitung des Muſikdirektor Mertel zu 
Gehör. Die Haupt⸗Solo⸗Parthien befanden ſich in den Händen 
der Frou Marie Schmidt⸗Köhne und des Tenoriſten Otto intzel⸗ 
mann aus Berlin. Der Erfolg war auch diesmal ein glänzender 
de et 2 Pan 57 wird = 9 rg! in Nürn⸗ 

erg un ilſit in Würzburg aufgeführt, an te 
wicberum mit lan Schmidt Kühne als Claudia > en Orte 
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pr Nur Knaben unter 13 Jahren finden Aufnahme. 
147 000 Knaben mit rot. 160,000,000 M. 
koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 
2 
woſelbſt Anträge entgegengenommen werden und jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt wird. 
5 ton Am Sonntag, den 28. Dezember, Abends 10 U ver⸗ 
5 " Pamilien- - Nachrichten. ſchied nach langen, ſchweren Velden ei innigſt e 
N Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der Kunſtmaler 
Be Meine Verlobung mit Paul Placzek, 
1 Fe Martha Francke, im Alter von 34 Jahren. 
t 5 er 15er n e Dies zeigen in tiefſter Betrübniß an 
2 adtra errn rancke 
Ada Ih mic beurer Die trauernden Hinterbliebenen. 
% gebenft anzuzeigen. a ten, W ede BE HUREN: 8 5 8 Nach 
ie Beerdigung findet Mittwo e Dezember, g 
Curt Rüdiger, mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes 
Bankbeamter. 8 aus, ſtatt. 
eee 1890. 
Leipzig. Glatz. 
Heute Vormittag 9¼ Uhr entſchlief fanft nach [ 
Martha Francke, ſchweren Leiden 9 5 Be 5 „ 5 Satin. 
| Gurt Rüdiger Mutter und. Schwiegermutter 
Verlobte. Frau Mathilde v. Konopka 
2 s geb. Brunnemann. 
F uno unsere 1 a Bentſchen, den 27. Dezember 1890. 
ma errn Jullus Zadek in Poſen 17 fi . 5 
i Feen ui er Die liellrauernden Hinkerbliebenen. 
PN 30 n 
öreslau, Weihnachten 1890. 
— Wiheln Michaelsohn Heute verſchied nach langem Leiden mein innigſt⸗ 
* und Frau 22. geb. Immerwahr. geliebter od unſer theurer Vater, Großvater, Urgroß⸗ 
. vater und Bruder, 
9 Fanıy Michaelsohn, l der Rentier Jacob Jacoby 


im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
Raogaſen, den 27. Dezember 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Julins Zadek. 


. Verlobte. 

Pleſchen. Poſen. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Eliſe mit Herrn Bureau⸗ 
Vorſteher Kubiſch zeigt Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an 
a i. P., Weihnachten 1890. 
S. Selb Ar ae 


Verlag von August Hirschwald in Ber in. 
Januar 1891 beginnt den 28. Jahrgang die 


Berliner 
Klinische Wochenschrift. 
Organ für practische Aerzte. 
Redaction: 


Prof. Dr. C. A. Ewald und Priv.-Docent Dr. 


C. Posner. 
Wöchentlich 2—3 Dr Preis vierteljährlich 6 M. 
Abonnements in Posen be 


Louis Türk, Vilhelnsplat 4. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 


Stadt. Theater 
1 ienſtag, d. 30. Dez. 1890: 
5 aer zu bed. erm. Preiſen: 


die Eiſenhandlung von 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Jupaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 
soon 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Anweiſungen. 


N Mann im Monde. 
55 Poſſe mit Geſ. in 3. Akt. 
en Sn 1 en 
: a oel 
b u kleinen Preiſen. 

Wer Abr ech Kater. 
Anfang 9 K Ende 7½ Uhr. 
hum Theater 

7 riete — 
8 Beesisuerihe Nr. 15. 
E Große Vorſtellung. 
7 Auftreten ſämmtlicher Kuͤnſtler 
i und ere ie 
Entree 60 Pf. Reſerv. Platz 1.00 M. 
Dillet⸗Vorverkauf an Wochentagen 
L— Entree 50 Pf. — in den Ci⸗ 
A garrengeſchäften Wil le 3 
And Friedrichſtraße 
e nung 6¼ ur Anfang 
orſtellung 7 ½ Uhr. 
Die Direktion. 

. Kroetichmann‘s enter 
Nach der Vuſtelung am 31. 
Dezember d. J.: 
Großer Sylveſter⸗Ball 
— mit und ohne Maske. — 

* Entree 2 M. für Herren, 
1 M. für Damen. 


J — Entree 1,50 
k. — im Theater⸗ Reſtaurant. 


| Verein junger Kaufleute, 


Der Nate ea findet in 
055 Woche ausnahmsweiſe 
Dienſtag, den 30. cr., Abends 
7 / Uhr im Vereinglofale ſtatt. 

Der Vorſtand. 

Zum Sylveſterabendbrot 

mit Bamilienfränschen 
ladet 2 ein 


9 are rn 


Herausgegeben von dem 


we rha 
Se Eichmalotraße.” Vorſlande der ae und Alfers-Parfiderungs- 
Som Dienstag 2 3 Auſlall Posen. 


bei f. Ehrlich, Wronkerſtr. 15. 


| Preis 100 Mark. 
Arac, Rum, Cognac, 


Hofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Ristel 
rl Albeck 17, Wilhelmſtr. POSEN. — 8 17. ) 


r TEE 


zum Einmauern, empfiehlt | gg 


T. — Schuhmacherſtraße 1. 8 
ET 


Originalloose et 
101 II. 220. Ih 


Antheile 's I 5, % M . HT: 


600,000 M., 2 


I IIb. A s M 


300. 


kulſche Aulitürdienft Verfiherungs Anftalt in Hannover. 


Verſicherungen in den erſten Lebens jahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 


Eine ſo große Betheiligung hat noch nie ein deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. 


Proſpekte ec. verſenden 


Subdirektion für die Stadt und Ber ae Wilhelmsplatz Nr. 18, 5 


EZ, vom 20. Januar bis 7. Februar! Täglich 4000 Gewinne. 
Hauptgewinne: 


2 à 150,000 M. etc., im Ganzen 65,000 Gewinner 


mit Bedingung der en nach beendeter Ziehung 
p. nach Gew r 


à 300,000 M., 


jeder Bestellung sind für 
Porto u, Liste 
75 Pf. 
beizufügen. 


20 


, M 0 „ MIO d L 40 „ M 0 Gewinnanszahlung planmässig! 


I. Fraenkel jr. Bankgeschäft, Berlin M. 65, Friedrichstr. 60. 
Das Berliner Militär-Pädagog. „Rillisch“ 


Berlin W., Körnerſtr. 7, Dir. Tiede, Lient, d. L. 


bereitet mit Rückſi 


cht auf die Kaiſerliche Verordnung: 


Beſchleunigte Ausbildung des Offizier⸗Erſatzes“ in kurzen 


Händigen Kurſen vor. 


15319 


Man verlange überall 


Münchener 


CHOCOLAT MENIER 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


sustav Woll, Inhaber Oscar Stile, 


Breiteſtraße 12. 


Löwenbräu 


14760 


B 5 Verkäufe « Verpachtungen P 


In le 
verkaufe oder verpachte mein 
ſeit Jahren beſtehend. Hotel, 
Stallungen, Speicher, gute 
Wohnung, unter günſtigen 
Bedingungen. Näheres bei 
Louis Weiss, Goſtyn. 


Für Gärtner und Garten⸗ 
eiehlaber 


Wohnung mit 


Garten und angrenzendem Stück 
Land, ſowie Pferdeſtall, dicht an 
dem Zoologiſchen Garten iſt vom 
1. April 1891 zu verm. 
Max Cohn, 


Ma 


au- Täsch. Pacht- 
= Mieths- Gesuche Be 


Ein 500 Morgen großes Gn 
wird zu kaufen geſucht und bitte 
um direkte Offerten unter Nr. 99 
poſtlagernd Poſen. 18348 


150 000 Mark 


werden auf Grundſtücke beſter 
Lage der Stadt Poſen gegen 
pupillariſch ſichere Sunother 
gejucht. 18356 
Gefällige — 9 abzugeben 
unter A. B. an die Exp. d. Ztg 
Jedes Quantum Dominial⸗ 
Butter laufe zu jeder Zeit zu 
den höchſten Preiſen. Offerten 
erbeten unter A. B. 306 in der 
Expedition d. Zeitung. 


Caution 


bedürſtige wollen sich wenden an die 


Fides fee e 
Piibat⸗ Buchführung! 


Birtölhafts-, Merk-, Kafe- 1. Hauptbuch.) 
mit Anleitung u. Einrichtung z. 
ſof. Gebrauch f. alle Private, Beamle, 
Aetzle, ck. vom Verf. des 
renommirten Lehr⸗Werkes 


„Mein und Dein“, 
bie generilid -bürgerl. Bu Buhfährung f. d. 
Schul⸗,Privat⸗u. Selbſtunterricht. 
Beides wichlig f. d. Sclöl- Einſchätzungspfichl! F. 
Als Feſlgeſchenk für junge Leule! 
Proſp. koſtenfrei d. alle Buchh. 
und vom Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


, eee 
rkt 67. 


13058 | über des Friedri 


1 es- Gesuche, — 


1 freundl. möbl. Zimmer I. Et. 

1 großes freundl. möbl. Zimmer 
II. Stoge ſofort zu vermiethen. 
K Mühlen⸗ 8 20, 
18331 


8 Nager en B 


geſucht von einer bedeutenden 
Berliner Fabrik elektriſcher 
Anlagen. Meldungen mit 
Referenz. Aufg. an Rudolf Mosse 
Berlin S. W. sud J. M. 5460. 


Für mein Kolonial⸗ u. Deli⸗ 
lateſſen⸗Geſchäft ſuche einen der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtigen 


Lehrling. 
Schultze, 


St. Martin 53. 


BE Stellen-Gesuche 


Für einen jungen Mann, der 
in meiner D -Hand= 
lung ꝛc. zum Februar 1891 
ſeine Lehrzeit 5 ſuche ich 
eine entſprechende Stelle, am 
liebſten in einer deutſchen Hand⸗ 
lung. Ich kann denſelben wegen 
ſeiner Ehrlichkeit Ferch empfehlen. 
E — 

Selbſt. Wirthin, gut empf., zu 
haben Berlinerſtr. 10, Bureau. 


Ein perfekter 
Buchhalter, 


der doppelten Buchführung, 
Bücher Abſchluß, Bilanzen 
vollſtändig mächtig, wuͤnſcht fur 
die Abendſtunden angemeſſene 
Beſchäftigung. Gefällige Offerten 
unter A. E. 16 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Für einen 


Lehrling 

wird in der Oberſtadt Penſion 
N Perſönliche Offerten an 

. Fraas Nachfolger. 

um I. Januar auch April 
finden Knaben b. g. Penſion gegen⸗ 
* Gym⸗ 
naſium, Schießſtr. 1, 


Preis von 10 M. an. 


Dankſagung. 


Zu unſerem aufrichtigen 
Bedauern iſt es uns nicht 
möglich, die ſo zahlreichen 
Beweiſe der Theilnahme an⸗ 
läßlich des ſchwerſten Ver⸗ 
luſtes, der uns durch den 
Heimgang unſeres unver⸗ 
geßlichen, geliebten Gatten 
und Vaters, 


des Fabrikbeſitzers 


Isaac. boldtarb 


betroffen hat, einzeln zu 
beantworten. 

Wir bitten Alle, die uns 
ihre Verehrung für unſeren 
geliebten Todten bekundet 
haben, den herzlichſten Dank 
hiermit entgegen nehmen zu 
wollen. 0 

reuß. 
— — 
Helene Goldfarb 
geb. Borchardt. 


Arie Goldfarb u. Frau 
Selma geb. Neumann. 


1 ES ee] 


In der einf. und dopp. 


Buchfüh rung N. 


begimen neue Kurse 2 
erren: 
am 5 Januar 1891, 
r Damen: 
am 12. Januar 1891. 
Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 entgegen. 
Handelslehrer Prochownik „ 
St. Adalbert 6, III. 


Ich nehme zu jeder Zeit junge 
Damen an, die das Zuſchneiden 
der Wiener und Pariſer Yacon 
lernen wollen. Der Zuſchneide⸗ 
kurſus dauert 4 Wochen. Preiſe 
nach Uebereinkunft. Auch fertige 
ich vollſtändige Koſtüme für den 
17494 
Au b 
Untere Mühlenſtr. Nr. g. 


Tulz⸗ Unterricht. 


Neuen geld eröffne ich am 
8. Januar. Hochachtend 


Balletmeiſter Mikolajezak, 

Anmeldungen werden in der 
Handlung E.Miketajezak, Jeſuiten⸗ 
ſtraße 12 entgegengenommen. 


Eine dringende Bitte. 


Findet ſich ein edler Menſchen⸗ 
freund, der ſich einer Beamten⸗ 
Wittwe mit 3 Kindern annimmt, 
und ihr aus einem kummervollen 
Daſein berauszukommen hilft?! 
Offerten unter 8. 8. an die Exp. 
Dieler Zeitung erbeten 
Hundemaulkorb m. Marke verl. 
Abzugeben Loniſenſtr 13, part. I. 


15 M. Belohnung! 


Verloren wurde Sonnabend 
Abends aus dem Schlitten ein 
Anzug in einer Pappſchachtel. 

an St. Martinſtr. 68, 
II. Tr. linls 


AR nn Mb 


— 


Sitzung ab, 


r ur 
n * 


nnn 
5, 


2 5 


Ar. 907. 


2 Dienſtag, 


Schwerſenz, 28. Dez [Rabbinerwahl]l. Im Mai 
— Jahres läuft die Amtsperiode unſeres Rabbiners Herrn 
Dr. Bamberger ab. Faſt ſämmtliche Mitglieder der biefigen 
Synagogengemeinde richteten deshalb ein Schreiben an das 
Kepräſentanten⸗ und Vorſtandskollegium, in welchem dieſelben 
erklärten, daß ſie Herrn Dr. Bamberger wiederum als Rabbiner 
der hieſigen Gemeinde wählen, und dab daher das Repräſentanten⸗ 
und Vorſtandskolleglum dieſe Wahl beſtätigen möge. n einer 
beute ſtattgehabten Repräſentantenſitzung erfolgte dieſe Beſtätigung 
mit 13 gegen 2 Stimmen. Gleichzeitig wurde auch Herr Kantor 
S eee [Seltene Jagdbeute.] Unlängſt 
wurde in Wiekowo als ſeltene Jagdbeute ein Steinadler von 
dem dortigen Förſter erlegt. Das prächtige Exemplar, ein Weibchen, 
batte eine Flügelſpannung von mehr als 2 deter. 

0 en, 28. Dez. [Tanzkrängchen. { 
2 ren Abend fand in Laubes Hotel ein Tanzkränzchen 
ftatt, welches von den Familien der hieſigen Beamten und von 
Beſitzern der umliegenden Gegend. ſtark beſucht war. — Am heiligen 
Abend gegen 7 Uhr fiel eine Wäſcherin bei Gelegenheit eines 
Aude Gir es in der Großen Poſenerſtraße zu Boden und war 


auf der Stelle todt. Ein Herzſchlag bat ihrem Leben ein Ende 
gemacht. 2 =; 

* Li ür das hieſige Stadtlaza⸗ 
the * Zielen Koch er Lymphe eingetroffen. Das 


Ji “ knüpft hieran die Bemerkung; Die Abſicht, welche 
z Bendl 5 Ache iſt gut; doch ſind wir der Meinung, daß 
ſich in unſerem Stabllagaret fein an Tuberkuloſe Leidender vor⸗ 

an g 
bude durfte Aa en Einrichtung unſeres Lazareths nicht jo 
ehagen, daß er ſich in demſelben behandeln laſſen ſollte. 

geg aufradt, 27. Dez (Schülerbioliotheken) Den 
katholiſchen Schulen des Schllaufſichtsbezirts Frauſtadt hat der 
Herr Kultusminiſter 6329 Werke in 6769 Bänden zur Neubegrün⸗ 
dung bezw. Erweiterung von Schülerbibliotheken überwieſen, 

& Santomiſchel, 28. Dezember. Abendunterhaltung. 
Perſonalien.] Geſtern Abend vexanſtaltete der hieſige 
Männer⸗Geſangverein zum Beſten der „Fahnenkaſſe“ eine thea- 
traliſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung. Der Saal war 
den letzten Platz gefüllt. Zur Aufführung gelangten u. a.: „Hohe 
Gäſte“ oder: „Exzellenz und Elefant.“ Schwank von G. Belly und 
P. Henrion und „die geſtörte Serenade“, humoriſtiſches Enſemble 
don A. Janſen. Das reichhaltige Programm wurde gut durchge⸗ 
führt und den Mitwirkenden lebhafter Beifall geſpendet. Den 
Schluß bildete ein gemütbliches Tanzkränzchen, welches die Theil⸗ 
nehmer bis gegen Morgen vergnügte. — Leider verliert unſer Ge⸗ 
ſangverein nach Neujahr zwei geſchätzte Kräfte. Kantor Joſpe folgt 
einem Rufe nach Czarnikau und Chauſſeeaufſeher Wernicke iſt nach 

erſetzt worden. ! RN 
us reichen wird uns mit Bezug auf die Mittheilung 
unſeres Korreſpondenten bezüglich des Verkaufs der dortigen Apo⸗ 
theke von zuſtaändiger Seite mitgetheilt, daß ein ſolcher Verkauf 
nicht ſtattgefunden hat. Die Apotheke befindet ſich nach wie vor 
im Beſitz des Apothekers v. Preyß. f ' Fe 
Nr —r Wollſtein, 27, Dez. (Der be Hat 
ür We „Un 17 

8 0 n Lokale ſein die e ordentliche 
a welche der Vorſitzende, Herr Franz Schmolke Size 

auland, um 11 Uhr Vormittag eröffnete. Herr Lehrer Köhler⸗ 

r. Nelte referirte über das Alter- und Invaliditätsverſicherungs⸗ 
geſetz, welches er den recht zahlreichen el auf das Ein⸗ 

ehendſte erläuterte. Am Schluſſe ſeines Vortrages brachte er auf 
— Kater ein begeistert oufgenommenes Hoch aus. Hierauf wurde 
eine Anfrage des Provinzialvereins verleien, ob ſich unjer Lokal⸗ 
verein dem Beſchluſſe füge, daß zunächſt der volle Beitrag der 
Invaliditätsſteuer vom Arbeitsnehmer geleiſtet werden ſoll, und 
daß erſt da, wo ſich der Arbeitsnehmer durch Fleiß des Wohl⸗ 
wollens würdig gemacht hat, ihm dieſe Leiſtung zurückvergütet 


— . m . . —— K K— 
I ———. — —.... — — p —— ———p p —p —— —— — — — 


„Nun wollen wir ſehen, was uns der Weihnachtsmann 


Lieutenant von Frankenſtein. 
Von Hans Nagell von Brawe. 


(Schluß.) 
(Nachdruck verboten.) 

rch die Winternacht ritt um dieſelbe Zeit eine preu- 
PN auf der großen Straße von Tours der Stadt 
Blois zu. Hell beleuchtete der Mond das ernſte Geſicht des 
jungen Offiziers, welcher den Dragonern wohl um fünfzig 
Schritte voraus war. Er hatte den Mantelkragen hinauf 
geſchlagen. An feinem dunklen Schnurrbarte glitzerten die Eis- 
zacken. Er ſchien der Kälte nicht zu achten, nicht zu bemerken, 
wie ſein Pferd in übereiltem Schritte mit lang vorgeſtrecktem 
Halſe, über den Schnee dem Stalle zudrängte. 

„Ja ja, wie anders,“ kam es dann über ſeine Lippen, 
„wie anders!“ Seine Erinnerung führte ihn zurück in die 
Garniſon, in die weiten Hallen des Schloſſes von Iburg. Er 
ſah mit geiſtigem Auge die freundlich väterliche Miene ſeines 
Kommandeurs, ſah, wie ihn Frau von Dreſow an den eigens 
für ihn hergerichteten Gabentiſch führte — wie einen Sohn 
faſt, — er ſah ein frohes, liebes Mädchengeſicht, ſah ein Paar 
große, tiefblaue Augen freundlich ſeinem Blicke begegnen. 
„Charlotte“ klang es dann, faſt wie ein Klagelaut. 

Unter dem Chriſtbaume hatte er zuerſt empfunden, daß 
die Blauaugen des Kindes eine nie geahnte Macht beſaßen, 
daß zu des Kindes lieblichen Zügen das tiefblonde, krauſe 
Haar gar wunderbar harmonire, daß das Kind — kein Kind 


mehr ſei. Tage, Monate voll Glück, voll Hoffnung folgten 
dem Chriſtfeſte, und dann ſollte die Hoffnung zur Gewißheit 
werden — noch vor dem Ausmarſche, vielleicht vor dem 
Sterben. — „Wie anders!“ — Er ſchlug den Mantelkragen 


g i arm geworden. „Was nur den Oberſt 
3 In Zern brachte Mein Gott, wenn er 2 
— o, wenn fie darunter hätte leiden müſſen — das arme, 
1 ind!“ 

ER alt! Wer da!“ wurde der Offizier in feinen trüben Er⸗ 
innerungsträumereien unterbrochen. ’ 
„Offizier — Patrouille vom * Dragoner-Regimente.“ 
„Kann paſſiren!“ 


lötz licher 


ern, der die Impfung vielleicht nöthig. — 


bis auf] der hieſige Frauenverein 


. e e 


wird. Die Verſammlung ſtimmt ohne Widerſpruch dieſem Be⸗ 


ſchluſſe zu. Sodann wurden vier Deckſcheine des königl. Landes⸗ 
Geſtüts Zirke den Mitgliedern zum Preiſe von à 9 Mark offerirt, 
von welchem Anerbieten die Anweſenden jedoch keinen Gebrauch 


machen. 
Altkloſter, 28. Dez. [Eingebrochen. Jagdreſul⸗ 
tat] Geſtern Vormittag gegen 10 för brach der Jährige Sohn 
des Eigenthümers Peter Joſefowski hierſelbſt auf dem Obrafluſſe 
in der Nähe der Brücke beim Schlittern auf dem Eiſe an einer 
ſchwach zugefrorenen Stelle ein und wäre unfehlbar ertrunken, 
wenn nicht der Stellmachermeiſter Auguſt Pochanke von hier zu⸗ 
fällig an dem Thatorte vorbeigegangen und den Knaben 3 
hätte. — Der Rittergutsbeſitzer Dr. Lehfeldt auf Lehfelde bei 
Wollſtein hat auch in dieſem Jahre wieder, wie er es ſchon ſeit 
Jahren gethan, 36 Raummeter Brennholz für die Armen in Woll⸗ 
ſtein zum Weihnachtsfeſte geſpendet. Bei einer von demſelben am 
vergangenen Sonnabend auf ſeinen Territorium abgehaltenen 
Treibjagd wurden 307 Haſen, 2 Rehböcke und 7 Kaninchen geſchoſſen. 
Jagdkönig war der königl. Oberamtmann Lieutenant Buſſe aus 
ammer. Derſelbe erlegte 43 Haſen. 8 i - 
X. Uſch, 28. Dez. Geſchenk. Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung. chlittenpartie.] Aus freiwilligen Mitteln iſt für 
die hieſige evangel. Kirche das Bild „der brotbrechende Chriſtus“ 
geſchenkt und durch den Geiſtlichen Herrn Seeger in der Chriſt⸗ 
nachtfeier der Gemeinde übergeben worden. — Die für arme katho⸗ 
liſche Kinder veranſtaltete Beſcheerung fand am 1. Weihngchts⸗ 
feiertage Nachmittags im Haeskeſchen Saale ſtatt. In der Mitte 
des Saales prangten zwei reichlich behangene und recht ſchön ge⸗ 
ſchmückte Chriſtbäume. Die hilfsbedürftigen Kinder wurden mit 
neuen Anzügen, Schuhwerk u. dergl., ſowie mit einer Beigabe von 
Pfefferkuchen, Nüſſen, Aepfeln reichlich beſchenkt. Die Anſprache 
in polniſcher und deutſcher Sprache hielt Herr Pro t Renkawitz. 
Am 25. d. M. Nachmittags machten die Mitglieder des 
Schneidemühler Radfahrerklubs nebſt Familien auf 14 Schlitten 
einen Ausflug nach unſerem Städtchen. Im Stroinskiſchen Hotel 
Der f ſich die Theilnehmer durch Geſang, Tanz und Spiel. 
Der Aufbruch erfolgte Abends unter bengaliſcher Beleuchtung; 
desgleichen unternahmen am 26. d. M. mehrere Schneidemühler 
Kaufleute, Beamte, Beſitzer u. ſ. w. nebſt Damen eine Schlitten⸗ 
partie nach hier. 
v. Tirſchtiegel, 28. Dez. (Weihnachtsbeſcheerung. 
Verſammlung.] Am 23. d. Mts., Abends 5 Uhr, beſchenkte 
14 alte Frauen mit verſchiedenen Eß⸗ 
waaren. Vor der Vertheilung der Gaben hielt Herr Paſtor 
Freuer in einem Klaſſenzimmer der evangeliſchen Schule an die 
verſammelten Empfänger und Geber eine entſprechende Anſprache. 
Außerdem vertheilte auch Herr Ritterautsbeſitzer Fiſcher auf 
Schloß dee Holz, Kuchen und Kohlen an die hieſigen 
Armen, Desgleichen iſt auch von Seiten der ſtädtiſchen Armen⸗ 
Kommiſſion an demſelben Tage an hilfsbedürftige Stadtbewohner 
Holz verabreicht worden. — Die hieſigen Chriſtbaumhändler haben 
in dieſem Jahre ganz bedeutende Vorräthe ihrer Waare übrig be⸗ 
halten. Dieſelben müſſen die Bäumchen, welche fie im Walde pro 
Stück mit 50 Pf. bezahlt haben, nun als Brennholz benutzen. Jeden⸗ 
falls ſind dieſelben zu dieſem Zwecke etwas ſehr theuer bezahlt. — 
Heute Nachmittags verſammelte Herr Bürgermeiſter Nixdorf die 
hieſigen Dienſtboten und Arbeiter im Geſcheſchen Saale und be⸗ 
lehrte fie über das am 1. k. Mts. in Kraft tretende Invaliditäts⸗ 
und Alterperſorgungsgeſetz vom 22. Juni 1889. Zum Schluß ver⸗ 
ne h lab aten Juittungskarten an die ein⸗ 
. en, 28. Dez. eee ee Wie es heißt, 
ſoll hier von Seiten der deutſchen Wähler II. Abtheilung ein 
Proteſt gegen die am 19. d. M. hier ſtattgefundene Stadtverord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl an die königl. Regierung nunc Bromberg ab⸗ 
gegangen ſein. Ob die angeführten Gründe ſti haltig ſind und 
eine Annullirung der Wahl zur Folge haben Sy a. 85 Zeit 
lehren. ul. B. 

p. Kolmar i. P., 27. Dez. [Leichenfund. Kränz⸗ 
chen. Edle That.] Heute Morgen wurde auf dem Alten 
Markte die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Das 
Kind, welches ohne jegliche Hülle war, muß in der Nacht dorthin 


Im Trabe gings nun weiter durch die Vorpoſten, und 
dann erſchienen bald die flackernden Gaslaternen der Stadt. 
Es ſchlug eben Acht vom Kathedralenthurme, als der Offizier 
vor ſeinem Stalle anlangte, deſſen geöffneter Thüre eine dicke 
Dampfwolke entquoll. Er übergab dem Burſchen das Pferd 
und wollte eben in den Stall folgen, als eine Ordonnanz an 
ihn heran trat und meldete: 2 
l 1 Herr Lieutenant ſollen ſich ſofort beim Herrn Oberſt 
von Dreſow im Hotel zum goldenen Mauleſel melden, — im 
Offizier⸗Speiſe⸗Zimmer. So wie der Herr Lieutenant ſind, 
hat der Herr Oberſt befohlen!“ 

„Ich?“ fragte der Offizier erſtaunt. a 

„Ja, der Herr Lieutenant von Frankenſtein. 

„Weiß Gott, was das bedeutet! Seit einem halben Jahre 
hat er kein Wort mit mir geredet. Aber diesmal habe ich ein 

ewiſſen.“ 5 
e A Kon den Schnee dem Quai duc de Guise zu. 

In voller Pracht erglänzte der ſoeben angezündete Weih⸗ 
nachtsbaum, als Frankenſtein den, Saal betrat. Er trug noch 
das Bandelier und die Schärpe über dem mit Schnee bedeckten 

aletot. f 8 
* „Auf Befehl zur Stelle“, meldete er dem Oberſten. 

„Ich habe die Herren gebeten, unſere Feier bis zu Ihrer 
Rückkehr aufzuſchieben,“ ſagte dieſer, ihm die Hand bietend und 
mit einem Ausdrucke, wie Dirk ihn ſeit jenem verhängnißreichen 
Tage nicht mehr vernommen. „Legen Sie ab und dann, meine 
Herren,“ richtete er ſich an die bereits vollzählig verſammelten 
Offiziere, „wollen wir das erſte Glas Bowle auf das Wohl 
unſeres aus dem Dienſte kommenden durchfrorenen Kameraden 
trinken!“ 

Auf allen Geſichtern malte ſich Erſtaunen, jeder kannte 
des Oberſten Abneigung gegen ſeinen ehemaligen Adjutanten. 
Aber freudig griff jeder zum dampfenden Becher, denn Fran⸗ 
kenſtein war ein beliebter Kamerad, trotz des Ernſtes und der 
Abgeſchloſſenheit, denen ſeine einſt ſo heitere Laune Platz 
gemacht hatte. a g 

Bald waren reges Leben und muntere Stimmung im 
Kameradenkreiſe und der munterſte unter Allen war der Oberſt 
von Dreſow. N 


S 


ekunden. Die Rabenmutter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt wor⸗ 
den. — Geſtern Abend fand in Spiros Saal ein Tanzkränzchen, 
arrangirt von hieſigen jungen Leuten, ſtatt, welches zahlreich be⸗ 
ſucht war. — Der Fabrikbeſitzer x. von bier überwies dem Bür⸗ 
ermeiſter zu Weihnachten 200 Mark für die hieſigen Ortsarmen. 
Vas Geld iſt bereits vertheilt worden. f 

Kolmar i. P., 28 Dez. [Ball Vom Tode erret⸗ 
tet.] Geſtern fand im Verchſchen Saale ein Bürgerball ſtatt, 
und im Hotel zur Krone bei A. Plaß hatte die Reſſource ihr 
Wintervergnügen veranſtatet. Zu beiden ren hatten ſich 
die Tanzluſtigen zahlreich eingeſtellt, und machte erſt der an⸗ 
brechende Morgen dem Tanze ein 
dale ſieben und acht Uhr, fand der Gutsbeſitzer Scheibner 
hinter ſeiner Scheune am Bahnhofe drei Männer in erſtarrtem 
Zuſtande. Nachdem dieſe in den warmen 9 . 
den waren, wurde ein Arzt hinzugerufen, der Wiederbelebungs⸗ 
verſuche anſtellte, die bei allen dreien von Erfolg waren. Die 
drei Perſonen hatten in einer am Ende der Stadt gelegenen 
Kneipe zu viel des Guten genoſſen und ſich in trunkenem Zuſtande 
auf den Fachl. emacht. Da die Füße nicht recht vorwärts 
wollten, ſuchten ſich die Männer das Bläschen binter der Scheune 
auf, um dort ihren Rauſch auszuſchlafen, welches ihnen bei der 
Kälte beinahe ſchlecht bekommen wäre. Nachdem ſie ins Leben 
zurückgerufen worden waren, 
Dorfe Unter⸗Lesnitz, ihrem Heimathsorte, befördert. 

Bromberg, 27. Dez. Weihnachtsbeſcheerung in 
der Provinzial-Blindenanitalt.) Vergangenen Mitt- 
woch hat die hieſige Provinzial⸗Blindenanſtalt eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung für ihre Zöglinge veranſtaltet. Nachdem ſich die Zög⸗ 
linge, ferner die Lehrer und Beamten der Anſtalt, ſowie die 
eingeladenen Gäſte in der Aula vekſammelt hatten und die Lichter 


eines inmitten des Saales ſtehenden Chriſtbaums angezündet 


worden waren, wurde die Feier mit dem Chorgeſang: „Gottes 
Macht und Vorſehung“ von L. v. Beethoven eröffnet. Sodann 
folgte der Vortrag aus dem Weihnachtsoratorium 
von J. Bach (Klaviervortrag), dann der Geſang des 
liedes: „Stille Nacht“ (Klaſſengeſang). Hieran ſchloſfen ſich kleine 
Erzählungen aus dem Weihnachts⸗Evangelium, von kleinen Zög⸗ 
lingen der Anſtalt e Dann hielt der Inſpektor W 
an die Zöglinge eine Anſprache über die Bedeutung des Weih⸗ 
nachtsfeſtes Nach dem Vortrage der „Weihnachtstantate“ von 
Schaper (Geſangchor) bildete der Vortrag der „Jubel⸗Ouvertüre“ 
von C. M. v. Weber den Schluß der Feier. Auf die anweſenden 
Gäſte machte die Feier einen tiefen Eindruck. Die Beſcheerun 5 
welche nunmehr erfolgte, beſtand außer den gewöhnlichen Beih- 
nachtsgaben in nützlichen Geſchenken, dieſelben wurden von den 
armen, ihres Augenlichts beraubten Zöglingen mit lebhafter Freude 
in Empfang genommen. (Brb. Tabl.) 


O Thorn, 28. Dezember. [Gratulation. Auch in dieſem 
Jahre hat unſere Stadt der kaiserlichen Familie 55 Ilbreswechſel 
Glückwunſchſchreiben nebſt Pfefferkuchen überſandt. Letztere ſind 
in der zeit des Herrn H. Thomas hergeſtellt worden. 

* Srojanfe, 23. Dezember. [Nachfolgende Entſchei⸗ 
dung der königlichen Regierung) in einem Kompetenz⸗ 
ſtreite zwiſchen den beiden Korporationen der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meindepürfte von Intereſſe ſein. Dem jüdiſchen Kantor Heimann, welcher 
vor 3 Jahren angeſtellt wurde, ſollte nach dem Beſchluſſe des jüdi⸗ 

chen Gemeindevoritandes ſein Amt am 1. 3 - 
en, wogegen di 
beſchloſſen. 


eihnachts⸗ 


e Repräſentanten die Kündigung für 1. April n. J. 
Der Vorſtand legte hierauf aber wenig Gewicht 125 


beharrte bei feinem erſten Beſchluß. Infolgedeſſen erhoben die Re⸗ 


präſentanten bei der königlichen Regierung Beſchwerde welche z 
ihren Gunſten entſchied, mit dem Bemerken, daß ihr Bei ich 
für den Vorſtand jederzeit bindend ſei. ie een 
Kulmſee, 28. Dezember. 
gleich unſere Zuckerfabrik in dieſem Sommer durch 
i Gone . 
Stande, die aſſe Rüben, welche in unſerer Gegend ange 
werden, zu verarbeiten. Es gehen daher täglich Se TEE 
von hier nach den benachbarten Zuckerfabriken ab. Man geht 


Aufſtellung 


beſcheert hat“, rief er jetzt, „jeder hole fi ür i Pr 
ſtimmte Päckchen A . — I TEE 
„Aber vor Aller Augen wird geöffnet!“ fügte der dicke 
Feſtordner hinzu. 4 
Jeder ſuchte nun feine Feſtgaben und beim Oeffnen k 
dann die allerharmloſeſten Ale zu Tage, 555 N 
ſtorch bis zum Hirſchgeweih. Manche Päckchen wanderten 
durch drei bis vier Hände bis die Adreſſe zutraf. Eines der 
unſcheinbarſten Packete trug Frankenſteins Adreſſe. g 


Jetzt trat auch er an den Tiſch, um es zu öffnen. Der 


„Dicke“ machte ein erſtauntes Geſicht, denn ihm war der In⸗ 


halt vollkommen unbekannt. 


„Das muß der Alte angehängt aben“, flü 8 
ſeinem Nachbarn zu. er En ir 

Alle hatten den Blick auf Dirks Hände gerichtet. Ei 
allgemeines Ah! ertönte, als die letzte si en ein 125 
unſcheinbares, graubraunes Karton⸗Käſtchen zum Vorſchein 
kam. Frankenſteins Hand erzitterte leiſe. Er kannte ja, wie 
alle Anweſenden, die beſcheidene Hülle, wußte, daß 
ſtolzeſten Schmuck des preußiſchen Soldaten enthielt. 

„Lieutenant von Frankenſtein vom Dra oner⸗Regi 

Nr. ““ ſtand in Blei auf dem Karton en. Fragend 
richtete dieſer den Blick auf den Oberſt und „Oeffnen Sie“ 
rief ihm jener freundlich zu. 

Stolz und Freude mochten 
Augen feucht glänzten, als er jetzt 
tete, als ihm dann der Oberſt 
dem ſchwarzweißen Bande auf die Bruſt Heftete. 
Möge es unſerm jungen Kameraden glückbringend fein 
für ſein ganzes Leben, wenn er den wohlverdienten Lohn für 


das eiſerne Kreuz betrach⸗ 


ſeinen Muth, ſeine aufopfernde Dienſttreue, unter dem Chriſt⸗ 


baume erhielt,“ ſo wandte ſich der Oberſt an die Offiziere, 
und wahrhaft herzlich waren die Glückwünſche, die nun auf 
Dirk einſtürmten. „Ich habe noch ein Paar Worte an Sie 
allein zu richten,“ ſagte dann der Oberſt leiſe. 

Sie waren in ein Nebenzimmer getreten. 


„Lieutenant von Frankenſtein,“ begann jetzt Herr von 


20, Deember 1850 


gelegt, worben fein, ob noch Iebenb, wich das Argtliche Gutachten 
Ende. — An demfelben Abend, 


wurden fie per Wagen nach dem 


„Hirtenmuſik“ 


anuar ie wer= 


[Neue Zuckerfabrik] Ob⸗ 
wurde, ſo iſt ſie doch nicht im 


ſie den 3 


es verurſachen, daß ſeine 2 


ſelbſt das Ehrenzeichen mit 
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Darum mit dem Gedanken um, eine zweite Zuckerfabrik Saldo 


Der Aufſichtsrath iſt aber noch im Zweifel, ob man. diejelbe am 
Orte ſelbſt oder an einer benachbarten Bahnſtation errichten foll. 
* Priedemoſt, 27. Dez. [Eine reiche Arme.] Am 
Sonnabend den 20. d. M. ſtarb hierorts die Wittwe Bardeß in 
rose: ſehr ärmlichen e Ihr vor zwei Jahren ver⸗ 
orbener Mann war lange Jahre daſelbſt Flurſchütz geweſen und 
atte ſich nebenbei von Tagearbeit erhalten. Kinderlos, wie das 
hepaar war, hatten beide ſehr wenige Bedürfniſſe. Zu ihrem 
ſehr baufälligen Häuschen gehörten ein kleines Gärtchen, ſowie 
einige Ar Acker. Beide Eheleute verſtanden es, durch ihr arm⸗ 
ſeliges Auftreten manches von den Nachbarn und Verwandten 
erauszuſchlagen. Nach des Mannes Tode führte die Wittwe ihr 
eben in alter Weiſe fort und hielt ſich meiſt bei Nachbarn und 
Bekannten auf. Von einem Zentner Kohlen, welche fie im vorigen 
gern gekauft, fand ſich jetzt noch ein halber Zentner vor. Ihre 
erwandten, welche hierorts leben, ahnten wohl, daß die Verſtor⸗ 
bene eine Kleinigkeit erſpart haben müſſe, aber ſelbſt in der 
letzten Krankheit verweigerte ſie jede Auskunft darüber. Nach 
erfolgtem Tode fanden die Verwandten in der Lade, einem alten 
ausſchrank und einer Hutſchachtel die Kleinigkeit von über 22 500 
ark, theils in baarem Gelde, theils in Sparkaſſenbüchern und 
Werthpapieren. Rechnet man Haus und Garten dazu, ſo ergiebt 
die Erbſchaft wenigſtens 24000 Mark. Die fünf Erben werden 
wohl der verſtorbenen Verwandten die ewige Ruhe gönnen. 
(Niederſchl. Anz.) 


Militärifdes. 
Jüterbog, 26. Dez. Die baulichen Anlagen auf dem hie- 
ſigen Artillerie⸗Schießplatze werden im künftigen Jahre 
ganz bedeutende Erweiterungen erfahren. Es ſollen u. A. Kaſerne⸗ 
ments zur Aufnahme je einer Artillerie⸗Schießſchule der Feld⸗ 
Artillerie und der Fuß⸗ (Feſtungs⸗) Artillerie errichtet werden, 


welche durch die Verlegung der Schießſchule von Berlin nach dort 


und die neuerdings beſtimmte Trennung der Fuß⸗Artillerie⸗Schul⸗ 
Abtheilung von der Feld⸗Abtheilung nöthig geworden ſind. Die 
000 N. der Erweiterungen der Anlagen beziffern ſich auf 


Aus den Bädern. 


X. Homburg. Man hat bei den Homburger Mineralquellen, 
welche bisher vornehmlich bei Magenleiden Anwendung fanden, 
neuerdings eine beſonders ſchätzbare Eigenſchaft entdeckt. Paſtillen, 
aus dem Salze der Eliſabeth⸗ Quelle hergeſtellt, entwickeln 
eine geradezu überraſchende heilkräftige Wirkung bei katharrhaliſchen 
Affektionen der Atymungsorgane, und es ſind bereits die merkwür⸗ 
digſten Fälle ſowohl bei Erwachſenen, als auch bei Kindern kon⸗ 
ſtatirt worden. Es wäre daher eine ernſtliche Aufgabe der Aerzte, 
zu unterſuchen, ob ein Kurgebrauch der Homburger Eliſabethquelle 
eine ähnliche Wirkung auf die Athmungsorgane ausüben wird, in 
welchem Falle Homburg als Heilſtätte für Halsleidende wohl bald 
eine ganz bedeutende Rolle ſpielen dürfte. 


Handel und Verkehr. 

** Geraer Handels⸗ und Kredit Bank. Nach Aeußerun⸗ 

gen der „Geraer Ztg.“ dürfte es den Aktionären der falliten Ge⸗ 
raer Handels- und Kreditbank wahrſcheinlich möglich fein, eine 
Million ihres eingezahlten Vermögens zu retten, wenn man der 
1 zur Ordnung ihrer Angelegenheiten läßt; jedes 
ſtürmiſche Drängen müſſe dieſe Ausſicht mehr oder minder jegä- 
lich beeinfluſſen. — Demſelben Blatte zufolge hat ſich die Leipziger 
Bank durch einen nach Gera gekommenen Direktor bereit erklärt, 
gute Firmen, welche durch die Berelngebrn dene Kriſis ohne Bank⸗ 
verbindung ſind, in die Klientel der Leipziger Bank aufzunehmen 
und, ſoweit nothwendig, für dieſelben ſofort zu interveniren. In 
115 deſſen haben bereits verſchiedene große Auslöſungen ſtattge⸗ 


unden und iſt eine ganze Reihe von erſten Geraer Firmen und 
rivaten zu der Leipziger Bank . . 
** Deutiches Schienenkartel. Nach der „Köln. Volksztg.“ 
5 die Aktien- Geſellſchaſt Weſtfäliſche Stahlwerke in Bochum der 
chienenkonvention beigetreten. Bei der Verdingung der rechts⸗ 
rheiniſchen Eiſenbahndirektion für Schienen und Querſchwellen am 
9. Dezember hatten die Stahlwerke die Verbandswerke bekanntlich 
erheblich unterboten. 


** Ruſſiſcher Einfuhrzoll. Dem „Riſhski Weſtnik“ wird 


18 Petersburg mitgetheilt, daß die Zolltar ⸗Kommiſſton beſchl 
ie Cine e e e e das ed ie J 


habe, hinfort 6 peken ür das Pfun ei⸗ 
denkleider, gewebte und geſtrickte Stoffe, Bänder, gewebte und ge⸗ 
flochtene Borden, Seidenſammet und Lelüſche Ru erheben. Für 
halbſeidene Tücher und Stoffe ſoll der 3 l 3 Rubel 30 Kopeken 
Gold, für rohes Petroleum 20 Kopeken Gold für das Pud 


betragen. 

Berlin, 27. Dez. ([Original⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn.] In den erſten Tagen dieſer Woche war 
das Geſchäft noch lebhaft und konnten die Einlieferungen zu un⸗ 
veränderten feſten Preiſen plazirt werden. Durch die Feiertage wurde 
das Geſchäft unterbrochen und iſt die Stimmung nach dem Feſt ruhig 
und abwartend. Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. 113—115 M., 
Ila. 110—112 M., abfallende 105—109 M., Landbutter Preußiſche 
90—95 Mk., Netzbrücher 90—95 Mk., Pommerſche 90—95 Mk., 
Polniſche 90—95 M., Bayeriſche Sennbutter 105—110 M. 
Bayeriſche Landbutter 8890 M., Schleſiſche 93—98 M., Gali⸗ 
i 5 M. per 50 Kilogramm. 

Auswärtige Konkurſe. Firma Kauf Maſchler und 
Comp., Biſtritz. — Fiſchhändler E. Th. Roſcher, Chemnitz. — Firma 
Geſchwiſter Funken, Düſſeldorf. — Bauunternehmer J. H. Müller, 
Frankfurt a. M. — Handelsmann F. G. Künzel, Greiz. — Ge⸗ 
werkſchaft Grechwitz⸗Grimmger Kohlenbauverein, Grechwitz.— Kauf: 
mann und Kohlenbauvereins-Direktor Ed. Schilbach, Grechwitz. — 
Schankwirth Louis Meyer, Hamburg. — Gaſtwirth und Anbauer 
Chr. Lieke, Haſede. — Guts⸗ und Fuhrwerksbeſitzer Chr. Fr. Wutz. 
ler, Döblitz. — Bäckermeiſter und vormaliger Mühlenbeſitzer F. 
W. Hoch, Oberſchlema. — Herrenkleidermacher E. Lindner, Stutt⸗ 
gart. — Bauunternehmer Cl. R. Förſter, Altſta dtwaldenburg. 

Wien, 27. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 


23. Dezember“ 
Notenumlauf 428 578 000 Zun. 2141000 Fl. 
150 000 


Metallſchatz in Silber 165 472 000 Abn. 5 
0. in Gold 54129 000 Abn. 14000 „ 

n Gold zahlb. Wechſel 24971000 Zun. 2000 „ 
orteenm le 157 409 000 Zun. 1534000 „ 
einde 33 790 000 Zun. 4 234 000 „ 
Hypotheken⸗Darlehne . 113984000 Zun. 126 000 „ 
Pfandbriefe im Umlauf 105 639 000 Zun. 175 000 „ 
Steuerfreie Notenreſerve . 24.644 00) Abn. 3865 000 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Dezember. 
London, 27. Dez. Bankaus weis. 


Totalreſerve. 14895 900 Abn. 1 868 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 24 893 000 Zun. 831 000 = = 
Baarvorrath 23 338 000 Abn. 1037000 = = 
Portefeuille . 28 6,0 000 Abn. 3000 = = 
Guthaben der Privaten 30251 000 Abn. 2948000 = " 
do. des Staats 5 423 000 Zun. 1 069 000 = = 
Notenreſerve 14 205 000 Abn. 1592000 = = 


Regierungsſicherheiten 10 141000 unverändert. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 41½ gegen 44% 
in der Vorwoche. 8 
Clearinghouſe-Umſatz 123 Mill. gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres Mehreinnahme 6 Mill. 


Marktberichte. 

Berlin, 29. Dez. (Städtiſcher Zentralvieh hof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2304 Rinder. 
Das Geſchäft war ruhig, der Markt wurde ziemlich geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 62 bis 64 Mark, für II. 56 bis 
60 M., III. 50—54 M., IV. 45 — 48 Mt. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 13 134 Schweine 
davon 695 Dänen, 223 Galizier, 350 Bakonier, 68 leichte 
Ungarn), von welchen über 1000 Stück ſchon vorige Woche 
verkauft wurden; der ſchlechten Fleiſchmärkte wegen zeigten die 
Schlächter wenig Kaufluſt, der Export war ſehr gering und 
der Handel hierin außerordentlich flau, auch wurde der 
Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für 1. 53 M., 
ausgeſuchte darüber, II. 51—52 M., III. 44—50 M., Ba⸗ 
konier faſt nicht begehrt, 45—46 M. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1780 Kälber. Das 
Geſchäft war ruhig. Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf., 
II. 55—60 Pf., III. 42 bis 54 Pf. für das Pfund Fleiſch⸗ 


— 


gewicht. Zum Verkauf ſtanden: 4524 Hammel. Das Ge⸗ 
ſchäft war ſchleppend und gedrückt. der Markt bei weitem nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten: für I. 48 bis 52 Pf., feinſte 
Lämmer bis 6 Pf. bezahlt, II. 42 — 47 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Ber en, 27. Dez. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der tadtiſchen Markthallen⸗Direktion über den * 
der gentral⸗ Markthalle Marktlage. Fleiſch. Sad: 
Zufuhr, Markt flau, Preiſe, außer für Rindfleiſch, etwas ntarf 
gebend. Wild und Geflügel Reichliche Zufuhr und lebhaftes 
Geſchäft, Preiſe etwas anziehend. 3 Schwache Zufuhr. 
reges Geſchäft, Preiſe befriedigend. Butter und Käſe. Unver- 
ändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Unmittelbar nach 
dem Feſt nur ein geringes Geſchäft, Preiſe unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch la 6 —64 lla 53-58, IIIa 46—52, Kalb⸗ 
zeiſch Ia 60-70, Ua 46—58, Hammelfleiſch Ta 54-60. La 45—52 
Schweinefleiſch 5260, Batonier do 46—47 M. ſerbiſches do — 
bis — N., ruſſiſches 48—49 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fletiſch. Schinken ger. mit 
knochen 90—105 M., do. ohne Knochen 10) — 110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck. ger. 75 M., harte Schlackwurft 
20 —140 M. per 50 Kilo 

Wild. Rothwild 0,34 — 0.42, leichtes Rothwild 0,42—0,50, 
Damwild 0,38 —0,50, Rehwild la. do. 0,65—0,75, Ua. do. 0,60, 
Wildſchweine 30—45 Pf. per , Ka.“ Kaninchen p. St. 60-75 Bf. 
Haſen —.— 3 M., W M. 

Zahmes eflügel, lebend. änſe — — Mark, En 
— Mark, Puten — Mark, Hühner, alte — M. do Berge 
Mark. Tauben 0,30—0,36 M., Zuchtbühner — M., Perlhühner 


5 175 88 1 11 
utter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche la. 114—118 M., IIa. 
dis 112 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 113—115, do. IIa 108—122 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 113—115 M., do. do. 
Ia. 108—112 M., geringere Hofbutter 100 —105 M., Landbutter 80 
bis 97 M., Polniſche — M., Galtziſche — M. 
Eier. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,80 M., Prima do. do. 
= a, Durchſchnittswaare do. — Mk., Kalkeier 3,50 Mk. per 
0 


Breslau, 29. Dez. 9%, Uhr Vorm. [Brivat-Berict} 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Wetzen bei ſehr ſchwachem Angebot unverändert, ver 100 
Kilo weißer 17,80 18,70 — 19,20 M., gelber 17,70 bis 18,60 bis 
19,10 Mark. — Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde per 
100 Kilogr. netto 16,70 bis 17,10 bis 17,30 Mark. — Gerſte 
unr feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. 
— Hafer N Umſatz, per 100 Kilogr. 12,10 bis 12,70 
bis 12,90 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 M. 
— Erbſen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
bis 16,50 Mart, Viktoria⸗ 17,00 bis 180) bis 19,00 Mark. 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kuogramm gelbe 8,40 —9,40—10,00 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
11.00 — 12,00 — 13,00 Mark. Deljaaten ohne Aenderung, 
Schlaglein ſchwacher Umſatz. Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. Winterraps ver 
100 Kilo 21.30. 22,3024 M. — Winterrübſen per 100 
angebote — h ſtogre mr 5.0 3 17,00 bis 50 — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50. M. — 
Rapstuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,50 —12,75 
Mark, fremde 12,25—12,50 Mark. — Leinkuchen gut ver- 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 1300 — 14,50 Mark. — Palmkernkuchen gut behauptet, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12.25 M. Kleeſamen ſchwacher 
Umſatz, rother ohne Aenderung, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen feſter, per 
50 Kilogr. 50 —55—65—75 M. — Mehl ohne Aenderung, per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 bis 28,00 
Mk., 1 Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggen⸗ Futtermehl 
per 100 Kilogramm 10.40 — 10.80 M., Wetzenkleie per 100 Kilo⸗ 
gramm 9.209,60 Mark. 


——————— — .—e—éj— 


Dreſow mit vor Erregung vibrirender Stimme, 
Ihnen ein Unrecht abzubitten!“ 

„Herr Oberſt!“ 

„Nein, laſſen Sie mich ſprechen, was geſprochen ſein 
muß. Ich muß dazu in die Vergangenheit zurückgreifen. Es 
ab eine Zeit, in der ich mit freudigem Hoffen daran dachte, 
in Ihnen einſt einen Sohn begrüßen zu können. Sah ich doch, 
wie mein einziges Kind mehr und mehr in Ihrer Geſellſchaft 
lich glücklich fühlte; ich glaubte, auch bei Ihnen ein wahres 
und tiefes Intereſſe für meine Tochter zu merken.“ 

„Herr Oberſt! ich —“ 

„Laſſen Sie mich, bitte, vollenden, was ich zu ſagen 
habe. Alle meine Hoffnungen wurden in dem Augenblicke 
zerſtört, begraben, als ich wähnte, die unzweifelhaften Beweiſe 
u haben, daß Sie — nun ich will deutlich ſprechen — als 
ich Sie ein weibliches Weſen in Ihr Zimmer einſchließen ſah 
und dann Ihre große Befangenheit mit der offenbaren — 
Lüge, — ja, die kann ich Ihnen auch heute nicht erlaſſen“, 
ſchaltete er lächelnd ein, „in Verbindung brachte. Was folgte, 

— das iſt Ihnen bekannt. Ich habe während des Feldzuges 
Ihren Muth, Ihren Ernſt und Dienſteifer bewundert und 
vergebens verſucht, Ihr Weſen mit der Handlungsweiſe in 
Einklang zu bringen, die fie mir und meiner Familie —“ 

„Herr Oberſt, wenn Sie wüßten —“ 

„Jetzt weiß ich, mein Freund, und begreife Alles und 
nun ſollen Sie auch erfahren auf welchem Wege.“ Er griff 
in die Bruſttaſche des Ueberrockes und zog einen Brief her⸗ 
vor. „Hier ſchreibt mir meine Frau, daß Charlotte den An⸗ 
trag des Baron, — doch der Name thut Nichts zur Sache 
— eines der liebenswürdigſten Männer und wohlſituirteſten 
Majoratsherren wiederholt und auf das Beſtimmteſte zurück⸗ 
gewieſen und ihr endlich geſtanden habe, ſie liebe einen Anderen, 
habe einem Anderen ihr Wort gegeben und werde ihm treu 
bleiben. — Frankenſtein, dieſer Andere — ſind Sie!“ 

Der Blick des Oberſten ruhte faſt mitleidsvoll auf dem 
jungen Offizier, deſſen Bruſt in mächtiger Erregung arbeitete, 
deſſen Augen mit äußerſter Spannung an den Lippen ſeines 
Kommandeurs hingen. Ruhig fuhr dieſer fort: 

„Die Sorge um der Tochter Glück zwang nun meine 


„ich habe] Frau, das Schweigen zu brechen über Vorgänge, welche wir 


einſt hofften, dem Kinde ganz vorenthalten zu dürfen, ebenſo 
wie - Ihren Antrag. Mit wahrem Erſchrecken hat ſie dann 
aus Charlottens Munde den eigentlichen Zuſammenhang er— 
fahren. Unter Thränen hat ihr meine Tochter mitgetheilt, 
ſie habe an jenem Tage, an dem Tage, von dem ſie hoffte, 
es würde ihr Verlobungstag werden, im jugendlichen Ueber⸗ 
muthe eine Blume in Ihr Fenſter werfen wollen, und habe 
mit Ihnen, Frankenſtein, geſprochen. Dann ſah ſie mich um 
die Ecke kommen, fürchtete wohl meinen Unwillen über ihr un⸗ 
richtiges Auftreten, fürchtete vielleicht, Ihr Antrag möge dar⸗ 
über zurückgewieſen werden — — doch ich werde das Weitere 
wörtlich leſen aus dem Briefe meiner Frau.“ 

Der Oberſt entfaltete das Papier und fuhr fort: 

„Charlotte ſelbſt war es, die dann in kindiſcher Angſt 
in das Zimmer lief, und ungefragt wurde Frankenſtein ge⸗ 
zwungen, auf dem Wege der Unwahrheit weiter zu gehen, 
wenn er das Mädchen nicht in Verlegenheit bringen ſollte, 
um deren Hand er am ſelben Mittage warb. Charlotte hat 
ihren unüberlegten und unpaſſenden Schritt — ernſtlich be- 
reut, um ſo mehr, als ſie ſich Frankenſteins Schweigen eben 
ſo wenig erklären kann, wie ſein Fernbleiben ſeit jener Stunde. 
Sie hat im Stillen ſchwer gebüßt für ihr kindiſches Be⸗ 
nehmen, iſt aber feſt entſchloſſen —“ 

„Herr Oberſt, — o mein Gott — iſt's denn möglich, 
würden Sie —?“ 

„Wenn Sie es mit dem Mädel verſuchen wollen, das 
ſolche Streiche macht, in Gottes Namen. Ich denke, die 
Probe hat aus dem Kinde ein Weib werden laſſen.“ 

Wenige Minuten ſpäter ſtellte Oberſt von Dreſow den 
Offizieren ſeinen künftigen Schwiegerſohn vor. 

Als er am ſpäten Abend von dieſem Abſchied nahm, 
ſagte er, ihm die Hand innig drückend: 

„Du haſt Dein unverdientes Kreuz durch Monate mit 
Manneswürde getragen, mein Sohn. Das verdiente Kreuz 
fandeſt Du dafür unter dem Chriſtbaume.“ 

„O mehr, viel mehr fand ich dort, ein grenzenloſes, 
lange verloren geglaubtes Glück!“ 


Vom Büchertiſch. 8 

Deutſchlands regierende Fürſten betitelt ſich 
die künſtleriſche Zuſammenſtellung der Wappen unſerer deutſchen 
Herrſcher nebſt Geburtstagen und Regierungsantritt, welche die 
Meiſterhand des von unſerem Kaiſerhauſe ſo bevorzugten Künſtlers 
Prof. E. Doepler d. J. in einem neuen prächtigen, heraldiſchen 
Tableau geſchaffen hat und eine werthvolle Bereicherung des 1891 
Jahrgangs vom „Deutſchen Kalender“ bildet. Wer Lieb⸗ 
haber unſerer alten kräftigen Holzſchnittdrucke in lebhafter Farben⸗ 
gebung iſt, wer ſich an heraldiſchen Darſtellungen erfreut, der 
möge zum „Deutſchen Kalender“ greifen. Doeplers Kunſt hat hier 
einen reichen Schatz der verſchiedenſten Entwürfe geſchaffen. Der 
Verleger (Reinh. Kühn in Berlin) hat den Preis (1 Mk.) ſo mäßig 
geſtellt, daß der Kalender auf weiteſte Verbreitung rechnen kann. 
Von der Damen⸗ und e „Der 
Bazar“, welche mit eleganteſter Ausſtattung und größter Viel⸗ 
ſeitigkeit eine außerordentliche Nützlichkeit verbindet, iſt ſoeben die 
erſte Nummer des neuen en — des bereits 37. Jahrgangs! 
— erſchienen. Nach den Modebildern und Schnittmuſtern, welche 
dieſelbe in reichſter Anzahl bringt, iſt auch ungeübten Händen die 
Selbſtanfertigung von Kleidern und Wäſche ermöglicht, ebenſo nach 
den klaren Beſchreibungen und inſtruktiven Abbildungen die eigene 
Anfertigung von Gegenſtanden, welche in den Bereich weiblicher 
Handarbeiten gehören. Die Unterhaltungs⸗Nummern des „Bazar 
weiſen intereſſante Beiträge auf allen Gebieten auf, in geſchmack⸗ 
vollſter Auswahl und ſorgſamſter Berückſichtigung der weiblichen 
Empfindung. Die beigefügten Illuſtrationen von erſten Künſtlern 
dürfen als Meiſterwerke der deutſchen Holzſchneidekunſt gelten. 
* Tillier, „Mein Onkel Benjamin“ Deutſch 
bearbeitet von Ludwig Pfau. Dritte durchgeſehene esch Ele⸗ 
gant gebunden ord. 3 M. 60 Pf. (Stuttgart. Riegerſche Ver⸗ 
lagshandlung.) — Es iſt das Verdienſt Ludwig Pfau 's. dieſes 
Buch des uneigennützigen Volksfreundes vor eben der Ver⸗ 
geſſenheit entriſſen und in die deutſche Sprache eingeführt zu 
haben. Es iſt eine fo friſche, lebensluſtige Erzählung, daneben ein 
ſo draſtiſches Sittenbild und in alledem eine ſo eindringliche 
Volksſchrift, wie wir abſolut in unſerer deutſchen Literatur kein 
Gegenſtück wüßten; es hat vom erſten bis zum letzten Blatt jenen 
Sonnenblick unzerſtörbarer heiterer Genialität und Welt⸗ und Men⸗ 
ſchenliebe, der dieſes Buch zu einer wahrhaft erquicklichen Lektüre 
macht. Einzelne Kapitel, wie z. B. das neunte „Wie ſich mein 
Onkel vom Marquis küſſen ließ“, und das zehnte „Wie mein 
Onkel ſeinem Buchhändler half, ihn auszupfänden“, gehören zu den 
witzigſten und luſtigſten Dingen, die je geſchrieben ſind. Ludwig 
Pfau hat es daneben vortrefflich verſtanden, es ſo, in all ſeinem 
ſprudelnden Uebermuth, ins Deutſche zu übertragen, daß ſchon 
damit ein Kunſtwerk gegeben iſt. — Eine warme Aufnahme ver- 

dient das Buch in vollem Maße. 


f Voörſen Telegramme. 

Seti 20 bender Cchluh-Eourf ie. 

end: :.-. 191 25 191 50 

„Dezember — 

Roggen vr Torf Mat . . 168 50 168 50 

iritus (Nach amtlichen Notirungen.) 27 

bo. 108 „ „„ „ , 

do. Jer Dezember. . . 47 20 46 40 

do. 70er Aprii⸗Mai 47 30 40 70 

do. 70er Mai⸗Juni 47 50 46 90 

do. 70er Juni⸗Juli 47 90 47 20 

do. Sher loko. . 66 C0 15 90 
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Dortm abörſe: Staatsbahn 107 30, Kredit 172 25. Distonte 
Kommandit 213 25. 


Ver miſchtes. 


Vom Koch'ſchen Heilverfahren. Der Sanitätsrath in 
Bukareſt ermächtigte zwei u Spitäler und eins in Jaſſy, 
Tuberkulöſe nach der Koch'ſchen Methode zu behandeln. Bei pri⸗ 
vater Krankenbehandlung mit dem Koch'ſchen Mittel bleiben die 
Aerzte für etwa vorkommende Unglücksfälle verantwortlich. Die 
im Spital Coltza bisher erzielten Erfolge find durchaus zufrieden⸗ 
tellende; ein Fall von Gelenk⸗Tuberkuloſe weiſt weſentliche 

eſſerung auf, bei drei Fällen von Lungentuberkuloſe wurde kon⸗ 


ſtatirt, daß die Nachtſchweiße aufgehört und der Auswurf, ſowie 


die Zahl der darin enthaltenen Bacillen ſich verringert haben. — 
Dollor Péan machte im Hospital St. Louis in Paris weitere 
Mittheilungen über die Behandlung mit der Koch'ſchen Lymphe 
bei Kehlkopftuberkuloſe. Von drei Kranken, die von dieſer Krank⸗ 
heit befallen waren, ſei einer vollſtändig geheilt. Ein zweiter, 
deſſen Lungen bereits lädirt waren und der auch Fiſteln in der 
Gegend des Kehlkopfes hatte, befinde ſich auf dem Wege der 
Beſſerung, die Fiſteln ſeien vernarbt. Der dritte endlich, welcher 
die Stimme verloren hatte, habe dieſelbe wiederbekommen. Da 
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atirte Beſſerung dem och ſchen Mittel zuge⸗ 
ſchrieben werden müſſe. Am Schluffe feines Vortrages erklärte 
Dr. Bean, wenn man bis jetzt feine wahrhaft dauernden Heilun⸗ 
gen erzielt habe, ſo ſeien doch ſehr erhebliche, der Heilung ſich 
nähernde Beſſerungen zu konſtatiren, es ſei daher geboten die Be⸗ 
8 nach dem Koch'ſchen Heilverfahren fortzuſetzen.— Im 
kationalſpital zu Rye auf der In ſel Wight nahm Dr. Sinclair 
Coghill im Beiſein zahlreicher Aerzte an zehn Tuberkuloſen Im⸗ 
pfungen mit Koch'ſcher Lymphe vor. Die Lymphe hatte Dr. Cog⸗ 
hill während ſeines Aufenthaltes in Berlin von Prof. Dr. Koch 
ſelbſt erhalten. | 2 

Eiſenbahnunfall. Von Oſtende fährt planmäßig Nach⸗ 
mittugs 4 Uhr 10 Min ein internationaler Eilzug nach Köln und 


1 Kr ſich kei 1 andlung als derjenige 
alle drei Stranfen g feiner anderen Beha n eee 
nehmen, daß die konf 


fi 
Not. 27 · en dampfer warten muß. Auch Montag war dies der Fall, 
25 184 70 4 Baseler Zug vor dem Kölner abging. Dieſer ſuchte nun 


5 * 8 , 2 2 eu 
8 Minuten ſpäter ein ſolcher nach Baſel. Erſterer bat im Winter 
häufig Verſpätung, da er in Oſtende auf den aus Dover kommen⸗ 


das Verſäumte einzuholen und da pfte in vollem Lauf dahin, als 
er zwiſchen Gent und Wetteren - bis Termonde benutzten beide 
Züge dieſelbe Strecke — onf d durch Nebel verdeckten, infolge 
eines Blockſignals haltenden Daſeler Zug ſtieß. Der nur Gepäck 
enthaltende letzte Wagen des Baſeler Zuges wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, der voraus laufende Schlafwagen, in welchem ſich zu⸗ 
fällig kein Fabre befand, ſchwer beſchädigt und vom Geleiſe ge⸗ 
Nr ver Bugfübrer trug eine leichte Verletzung davon, 
ſämmtliche Reiſenden blieben unverſehrt. An 
wurde nur die Maſchine unbedeutend beſchädigt. 

+ Eine aufregende Szene ſpielte ſich auf dem Bahnſteig der 
Eiſenbahnſtation Hakebank, unweit Liverpool, ab. Eine 
große Löwin erjien ganz plötzlich und verurſachte eine allge⸗ 
meine wilde Flucht er auf dem Bahnſteig wartenden zahlreichen 
Paſſagiere. er Stationsinſpektor ließ alle Thüren ſchließen und 
ſandte nach zw ' Förſtern, welche mit ihren Gewehren das Thier 
vermmeritsit, worauf es durch einen Schlag mit einem Hammer 
uf den Kopf getödtet wurde. Die Löwin gehörte einer reiſenden 
Menagerie an und war unbemerkt aus ihrem Käfig entkommen. 

Ein ſchreckliches Unglück exeignete ſich in Augsburg. 
Als der Heizer der Grünewaldſchen Dampfwaſch⸗ und Badeanſtalt 
den Keſſelraum betrat, explodirte plötzlich — wahrſcheinlich in Folge 
von Waſſermangel — der eine der beiden Keſſel. Das Verſchluß⸗ 
ſtück traf den Unglücklichen an der Bruſt und der mit koloſſaler 
Vehemenz ausſtrömende Dampf verbrühte ihn am ganzen Leibe. 
Als die herbeiſtürzenden Bedienſteten ihn fanden, war er bereits 
in entſetzlicher Weile zugerichtet. Das Fleiſch hing in Fetzen von 
den Knochen, der Bruſtkaſten war zertrümmert, der Kopf eine un⸗ 
kenntliche Maſſe. Gleichwohl lebte der Aermſte unter furchtbaren 
Schmerzen noch drei Stunden, bis ihn der Tod von ſeinen Qualen 
erlöfte. An ſeiner Leiche trauert eine Frau mit acht unmündigen 
Kindern, deren jüngſtes erſt 1 Monat alt iſt. 

T Ein recht „menſchenfreundlicher“ Arzt iſt Dr. Sche⸗ 
ſto pal, ſtädtiſcher Sanitätsrath zu Odeſſa. Er iſt ſehr betrübt 
darüber, daß ſich die ärmere Bevölkerung Odeſſas ſo ſelten den 
Genuß von Bouillon verſchaffen kann und macht deßhalb der 
Stadtverwaltung den Vorſchlag, auf den ſtädtiſchen Schlachthöfen 
Bouillon in großen Mengen aus Butter von tuberkulöſen Kühen 
für die Odeſſaer Armen herſtellen zu laſſen. Dieſe Butter wäre 
ſehr billig, da ſie als geſundheitsſchädlich nicht zum Verkauf kom⸗ 
men darf, und aus dieſem Grunde ſcheint ſie alle Anſprüche des 
Herrn Scheſtopal zu befriedigen. Offenbar bildet ſich dieſer Ge⸗ 
lehrte ein, die Bazillen nicht durch den Nominativ Koch, ſondern 
durch den Infinitiv Kochen aus der Butter wegzuſchaffen. Er hat 
die Tuberkelbouillon ganz beſonders für Krankenhäuſer empfohlen; 
glücklicher Weiſe hat die Stadtverwaltung von Odeſſa Anſtand 
genommen, auf dieſen Vorſchlag eines Fachmannes einzugehen. 

T Daudets neues Drama „Obſtagele“, eine rührende 
Liebesgeſchichte, in welcher das Glück der Liebenden einen Augen⸗ 
blick durch die von dritter Seite ausgebeutete Furcht vor der Mög⸗ 
lichkeit der Vererbung des Wahnſinns gefährdet zu ſein ſcheint, 
erzielte in Paris einen durchſchlagenden Erfolg. Das Stück iſt 
dramatiſch das Beſte, was Daudet geſchrieben hat. 


worfen. zu 
dem Kölner Zuges 


Man hat ſich daran gewöhnt, das hieſige Theaterpublikum in 
der Preſſe als ſehr kunſtſinnig hingeſtellt zu ſehen. Das trifft guch 
— mit Vergnügen kann ich es beſtätigen — auf einen Theil des⸗ 
ſelben zu, allerdings auch nur auf einen Theil. Eine andere, leider 
recht erhebliche Gruppe ſcheint auf dieſe Bezeichnung bewußt oder 
unbewußt einen ſehr Ku Werth zu legen; wenigſtens läßt 
das Verhalten vieler 
Zunächſt haben manche Herrſchaften es ſich zur Gewohnheit ge⸗ 
macht, nie pünktlich * erſcheinen. Die Folge davon iſt, daß durch 
das erzwungene Aufſtehen, Paſſirenlaſſen und Seſſelklappen die 
Schönheiten der Ouvertüre dem aufmerkſamen Zuhörer faſt regel⸗ 
mäßig völlig verloren gehen. Iſt ſchon dieſe Unſitte als ganz un⸗ 
leidlich zu bezeichnen, ſo gilt das in noch höherem Maße von dem 
unaufhörlichen Geſchwätze, das ſich während der Vorſtellung in 
rückſichtsloſeſter Weiſe breit macht und ſich unter Umftänden — 
beſonders bei fortissimo gehaltenen Stellen — zu lauter Unter⸗ 
haltung ſteigert. 


Sprechſaal. 


eute im Theater eine ſolche Folgerung zu. Ext 


er 
— r 


Gan; beſonders war die Donnerjtansvorfteltung 
1 8 | 
loſigkeit eines Theiles des Publikums in empfindlicher Ace 


ührung des „ enden Holländers“), die durch dieſe 9 
eein⸗ 
Während des Vorſpieles und eines großen Theiles 


trächtigt wurde. es 
des ersten u herrſchte im erſten Range wie im Barguet eine 
derartig laute Unterhaltung, daß viele Piano⸗ und Pianiſſim ſtellen 
völlig wirkungslos blieben, ja geradezu verloren gingen. Elrſteigert 
wurde dieſe unangenehme Wahrnehmung durch häufige Ver“⸗ätungen, 
erſchienen doch einzelne Perſonen erſt gegen Ende des erſten Aktes. 

Ich ſehe hier ab von dem traurigen Zeugniß, welches ſolche 
Theaterbeſucher durch ihr Betragen ſich ſelbſt ausſtellen. Legt 
Jemand Gewicht darauf, durch ſein Verhalten öffentlich zu doku⸗ 
mentiren, daß er keinen Sinn für Kunſt hat — gut, ſo möge er es 
thun. Nur dürfte unſer Stadttheater als Kunſtſtätie nicht der ge⸗ 
eignete Ort für ſolche Zwecke ſein, und im Intereſſe der Kunſt wie 
des kunſtſinnigen Publikums wäre ſolchen Leuten nur anzuempfehlen, 
ihr Unterhaltungsbedürfniß im Varieté⸗Theater oder — auch — im 
Kaffeeklatſch zu befriedigen. 


Einer, der nicht der 2 halber ins Theater 
geht. 
Briefkaften. 


(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 


M. M. B. Wenn die Miethzeit im Kontrakt beſtimmt iſt, ſo 
geht dieſelbe mit dem feſtgeſetzten Termin zu Ende, ohne daß es 
einer beſonderen Aufkündigung bedarf. Andernfalls muß eine Auf⸗ 
kündigung in den erſten drei Tagen desjenigen Quartals erfolgen, 
mit deſſen Ablauf Sie aus der Wohnung ausziehen wollen. 88 324, 
340, 344 Th. I. Tit. 21 Allg. Landrechts. 


Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den menſch⸗ 
lichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. 
Man begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch 
ſchlechtes, nicht gebörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen wer⸗ 
den. Diejenigen, welche über Blutarmuth, Blutandrang (Blut⸗ 
wallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, Funkenſehen, Bleich⸗ 
ſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen haben, ſollten dafür ſorgen, 
durch eine 17 Verdauung und Ernährung das Blut zu kräf⸗ 
tigen. In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken à Schachtel 
1 M. erhältlich ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders 
auch von den Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen 
anderen Mitteln vorgezogen. Man verlange aber ſtets unter be⸗ 
ſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede ächte Schachtel 
als Etikette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be⸗ 
zeichnung Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen trägt. 
anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Man huſtet nicht mehr den den Geraud 


* von Dr. R. Bock's 
Pectoral, welches à Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in 
den Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat ſolch groß⸗ 
artige Empfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. Die Be⸗ 
ſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Isländiſches Moos, Stern⸗ 
anis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, 
Klatſchroſe, Malzextrakt, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanille⸗ 
Extrakt, Roſenöl. 
Haupt⸗Depot: Poſen, Rothe Apotheke. 


Auf die im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer befind⸗ 

liche Anzeige der renommirten Fabrik Düſſeldorfer r 

rtrakte von Fr. Nienhaus Nachf. in Düſſeldorf machen wir 

unſere geehrten Leſer noch beſonders aufmerkſam. Die Punſch⸗ 

Extrakte dieſer Firma ſind bekanntlich von anerkannt vorzüglichſter 
Waaren-Fabrik 


Qualität. 
Gummi- ase nende. Paris. 


Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. u 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins, 
von 20 Pf. in Briefmarken. 


Konkursverfahren. 


renden Amtsrichter unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Sekretär 


Bekanntmachung. Für Gaſtwirthe! 


| Amtliche Anzeigto. 


Poſen, den 29. Dezember 1890. 

Anſtatt ſich beim Jahreswechſel 
durch Karten zu empfehlen, 
haben Beiträge zur Armenkaſſe 
n 8 

ie Herren 
Herſe, Frau Seidemann, 
Lommerzienrath Anderſch, 
Maurermeister Wegner, Juſtiz⸗ 
rath Oraler, Amtsgerichts rath 
Hoffmann, Oberlehrer Flehwe, 
Rendant Weckwerth, Lauf⸗ 
mann Robert Jaeckel, Ren⸗ 
dant Schnierſtein, Frau Re⸗ 
gierungs⸗Geometer Joſephine 
hummel, 2 er Lotterie⸗ 
Einnehmer 5. Kirſten, Franz 
Nabbsts, Rechnungsrath Sen- 

He, Kaufmann Auanft 
Kaufmann Eduard 
Firma Carl Hart⸗ 
Rechnungsrath Kühn, 
Kaufmann Iulius Lippmann, 
Apothekenbeſitzer . m 
Regierungsrath 
Bürgermeiſter 
Stadtrath Annußt, Stadtrath 
Rump, Stadtrath Dr. Loppe, 
Stadtrath Kronthal, Stadtrath 
Schweiger, Stadtrath Reymer, 
Stadtrath 
Se Stadtrath Dr. Oſſo⸗ 
wich, II. Stadt⸗Ingenieur 
Krauſe, Lazareth-Inſpektor 
Tovorski, Stadtſekretär Wen⸗ 
el, Reg.⸗Baumeiſter Wu 

au⸗Aſſiſtent Kahle, Stadt⸗ 
Sekretär Schwarz. 

Fernere Beiträge werden 
in der Kämmerei⸗Kaſſe auf 
dem Rathhauſe bis 31. d. 
Mts., Nachmittags, ange⸗ 
nommen. 

Der Magiſtrat. 


Rechtsanwalt 


bomſen, Stadtrath | 18 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Salomon 
Barin in Pleſchen, In⸗ 
habers der Firma Salo⸗ 

mon Barin daſelbſt, 

2. deſſen Sohnes, Kaufmanns 
8 Moritz Barin in Pleſchen 
iſt heute Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
in Pleſchen, das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter Rechtsanwalt Asch 
in Pleſchen. 

Erſte Gläubigerverſammlung 
ur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 

alles über die in 8 120 der 
en - Ordnung bezeichneten 
Gegenstände 
den 15. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 
Erſter Prüfungstermin 
den 25. Februar 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis 7. Januar 1891 und 
Friſt zur Anmeldung der Kon⸗ 
kursforderungen bis 11. Februar 


91. 
Pleſchen, den 24. Dez. 1890. 
ger, 
x Aſſiſtent 
für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


im Jahre 1891 werden die 
auf die Führung des Handels— 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
des unterzeichneten Amtsgerichts 
durch den Herrn aufſichtsfüh⸗ 


Pelz exledigt werden. 

Die betreffenden Bekanntma⸗ 
chungen erfolgen 1891 in: 

a. Deutſchen Reichsanzeiger, 

b. Oſtdeutſche Preſſe, 

o. Kujawiſchen Boten. 
Inowrazlaw, 21. Dezbr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Elias Sperling in Pleſchen 
iſt heute Vormittags 9%, Uhr 
von dem Königlichen Amtsgericht 
in Pleſchen das Konkursverfahren 
eröffnet. 

erwalter: Rechtsanwalt von 
Broekere in Pleſchen. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
7 Beſchlußfaſſung über die 

ahl eines anderen Verwalters, 
über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und über die in 
$ 120 der Konkursordnung be⸗ 
bezeichneten Gegenſtände 


den 15. Jan. 1891, 


Vormittags 11½ Uhr, 


Erſter Prüfungstermin 


den 4. März 1891, 


Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 7. Januar 1891 und Friſt 
zur Anmeldung der Konkursfor⸗ 
derungen bis 18. Februar 1891. 

Pleſchen, den 24. Dez. 1890. 
Krüger 
Aſſiſtent für den 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Handels-, 


der Oſtdeutſchen 


Im Laufe des nächſtfolgenden 


vu jollen für den diesſeitigen 


ezirk die Eintragungen in das 
t Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſter⸗Regiſter im Deutſchen 


Reichsanzeiger, der 


Poſener Zeitung, 


reſſe und dem 
Bromberger Tageblatt veröffent⸗ 
licht werden. Die Bekannt⸗ 
machungen für kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften, auch für die Bartſchiner 
Molkerei, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, ſollen jedoch außer im 
Deutſchen Reichsanzeiger nur in 


der Poſener Zeitung 


erfolgen. 


Labiſchin, den 23. Dezbr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Nachlaß⸗Auktion. 


Am Mittwoch, den 31. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 


Pfandlokale der Gex.⸗Vollz. ver⸗ 


ſchiedene Möbel, Geſchirre u. ſ. G. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Kajet, Gerichts⸗Vollzieher. 


Verkänfe s Verpachtungen 
Hppothekariſche Jacht 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 


Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
— guter Lage der Stadt 


oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Mein in Pleſchen belegenes 
maſſives Hausgrundſtück nebit 
Speicher und gangbarem Reſtau⸗ 
rationsgeſchäft bin ich Willens, 
preiswerth zu verkaufen. 

Offerten Weithe⸗-Pleſchen 
erbeten. 


200 000 Mark 


Stiftsgelder, auf Poſener Stadt⸗ 
u. Vorſtadt⸗Grundſt. ſowie Land⸗ 
güter z. J. auch II. Stelle, im 
Ganzen oder getheilt p. 3. Jan. 
auch ſpäter zu begeben. Näh. bei 
Heinrich Cohn, Halbdorfſtr. 4, III. I. 

Im an zu Bo- 
belwitz (Eiſenbahn⸗Halteſtelle) 
ſtehen = 

18 ſehr ſtarke deutſche 
Pappeln und einige andere 

Nutzhölzer 


zum Verkauf. Gebote werden 


ee 
3.0 


sehr beliebte Russ. Mischun 


„MESSMER“ 


Frankfurt a. H. — Baden-Bad 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Sehr beliebt. 
un gd 6 N 
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temberg. Liefer, Ihrer Bais, Hoheit d: 
Herzogin Wera, Gressfürstin v. Russl, 
Liefer. Fr. Durch! d. Fürsten v.Hohen- 
lohe, Kais. Stattbal u Elsass-Loihr, 


— 


bis zum 10. Januar k. J. er⸗ 
beten. 


Gutsverwaltung. 


L. 


1 iur 1 


N 


PEN un 


Harmonium»s 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 
CC 


men ee 


ſcher Thee'en habe ich mit den 
8 Sorten letzter Ernte ver⸗ 
ehen. 17978 3 

N. Piotro on, | Yollständ. Ersatz für franz. Cham- 
J Wilh ee 85 4 2. pagner, dabeiwesentl. billiger, von 


A.Buehl&Co., Coblenz, Cha 8 
r 


er 


[Gegründet 1828. 
Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 


se 


beginnt am 1. Januar einen neuen 
Jahrgang mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ von 


Die GARTENLAUBE 


M. Heimburg. 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern Deutſchlands und Defterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. viertel jährlich. 


JR 


Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


— 


Die einzige große 


Der Bazar 


Iluſtrirte Damen-Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung. 


Abonnementspreis 2/ Mark vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ 
Berlin SW. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empf. ihre Pianinos is neukreur- 
sait. Eisenconstr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
A| wöchestl. Probe, gegen Baar oder 
| Raten von 1 M. monatlich ax. 


Preiaverz. fraaco, ug 


Marca Italia 
Vino da Pasto Nr. 1 
do. a 
do. 5 
Castelli Romani 
Chianti extra vecchio , 
Lacrima Christi 
| Falerno 5 
Castelli Romani weiss, 
Lacrima Christi 


der 


Export-. 
Mr Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh, 


bei gleicher .Güte bedeutend 


DD — pm 
© 00 m» U 00 CD ui Cd m 


- ＋ 2 


— - - 3 re »_ + = L Fl. 
—— ® biluger als französischer 35 Vino dolce „Dessertwein „ 1.90 — 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern 25 Marsala ß 1 90 1.— | 
IN A A8. W NY welche auf Wunsch Muster durch 26 — vecchio 2.40 154 
S. Vertreter Herrn Hugo 22 _ Malvasia 3.15 1.65 
ange Fd. U — Iteı 23 _Moscato a 3.15 65 
alleinige k.engl.Ko 0 . erhalten. 28 Amarena roth 2090 180 
ytöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die | e 30 Kr 190511. 
Verdauliohkeit der Milch. I» Kolonial- u. Drog.-Handlgn. / Pfd. u. ½ Pfd. engl. à 60 u.30 Pfg. 7 8 2 32 | Cognac 440 2.25 
Moſel⸗Weine 50 Pfg. | 


Abonnirt im eigenen Intereſſe beim Poſtamt oder beim 
Landbriefträger 


E Möbel, 2 , Jobe 0 Fl. 


I Festgeschenken 


vo sen Mk. O. 35 


Zu beziehen in Posen durch: W. F. Meyer & Co. 
Wilhelmsplatz 2, Oswald Schäpe, St. Martinstr. 57. 


— 


eignen sich vorzüglich die unter Kgl. italienischer 
Staatscontrolle stehenden italienischen Weine der 


Deutsch-Tialien. Wein-Import-Gesehschaft 


| 
| 
und zwar ganz besonders nachfolgende Marken 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die 
Flaschen a 10 Pf. berechnet und so zurückgenommen 
ne reg. — 2 
| Flasehe.| 12 Ff 


1 5 
* * — 
Tafelwein 


1 


„2860 


vw 
— 
— 


ebe 
2 1. 
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1 
2.60 


I Flasche. U 


7 


Voldeaurweint 60 Pfg. 
Ungarweine, 


berb, mild u. ſüß l 00 N. 
Alex Peiser, 


Weingroßhandl. Berlinerſlr. 15. 


für nur 1 Mark vierteljährlich auf die 
Berliner Morgen⸗Zeitung 


(bis jetzt 96 Tausend Abonnenten !!) 


denn dieſelbe bringt täglich auf 8 großen Folio - Seiten 


pid 02 


Polſterwaaren, 


komplette Einrichtungen als auch 
einzelne Stücke in eleganter und 
einfacher Ausführung empfiehlt 
bill. die Möbelfabrik von 


Louis Neumann, Bütteſſtr s. 


2 Hieths- Gesuche, 


„Fein möbl. Zim, m ſep. Eing. 
iſt billig zu verm. St. Martin 76,1. 


Ein Laden 


neben dem volksthümlich gehaltenen Leitartikel Alles hsvron v % 8 $ 
Wiſſenswerthe und im „Täglichen Familienblatt“ den . Hidden bl 5 . Jan. 1891 
ſpannenden Roman von ‚ec er in A Uſſeldorf, i ) 

Hans Wachenhusen „Per Fodtenkopf“ feinſte franzöſiſche Gognae, Fischerei 31. 
und ſonſt ſehr viel Unterhaltendes und Belehrendes! 1 T F. Part. Bäder: 
Probenummern verſendet gratis die Expedition der „Ber⸗ Arae, Rum . ſtr. nv. nn Bene 
Uner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. Gebr. Miethe. 1 * 


= ſtriges mer. naxt.. 
iſt vom 1. Januar ab billigſt zu 
vermieth. | 


Inhaber eines flotten Weißt⸗ 
waarengeſchäftes beabſichtigt 
daſſelbe mit einem Bubaeſchäßt 
zu verbinden, und ſucht zu dieſem 
Zwecke eine g a 
tüchtige Directrice. 
Poln. Sprache erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Stellung an⸗ 
genehm und dauernd. 

Gefl. Offert. sub F. 10 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gin Hotter Verkäufer, 


der der polniſchen Spra ächti 
di nisch prache mächtig 


Manufakfurwaaren - Geſchäft 
ſofort Stellung 18355 


Louis Oelsner in Kurnik. 


Für A Act-Gesellsch. eee 
5 ae Wilhelmſtraße 24. 
22 60 Pf. Deutsche Cognachrennerei Be 
U 3 Paar vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. u on 10 Bi immer 
> Grösste u. solideste Bezugsquelle. zu verm. Grabenſtr. 20, 1 Tr. 
Stiefel⸗ Friedrichſtr. 24 2 Tr., möbl. 


Blumenfabrik 
Geschw. Kaskel, 


Wilhelmſtr. 6, 
empfiehlt ihr Nager in Zimmer⸗ 
decoration, Ballgarnituren und 
ſämmtliche Beſtandtheile zur 
Selbſtanfertigung von Blumen. 


Reflestoren 


jeder Form 


für Gas- und Elek- 
trisches Lieht 


in blendend weisser, 
durchaus kaltkarer, 
tadelloser Emaille 
liefert 


Eisenhüttenwerk Thale 


Actien-Geseilschaft 


oder Schuhſohlen dauernd 
haltbar zu machen, wird er⸗ 
möglicht durch das neu er⸗ 
fundene, geſetzlich geſchützte 
„Pedilin“. Eine Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 
à 60 Pf. genügt für 3 Paar 
Sohlen. Zu haben bei 


Paul Wolff, 


Drogenhandl. Wilhelmspl. 3. 
ZO\IVOTMETKSCHEINE 
für leere Petrolfäſſer erled. bill. 
M. Straus & Cie. Mannheim. 
= Gänſe, Bi 
fette frisch geſchlachtete zu jedem 


beliebigen Preiſe, auch täglich 
friſchen Gänſebraten empfiehlt 


„E. Reppien! 
n Sapiehapl. 11. 


Arac 
Rum Portwein 


Punsch-Essenzen. 


== Preisgekrönt mit den ersten Preisen. 


Fr. Nienhars Nachf. 
Düsseldorf. 


Käuflich überall in den ersten Geschäften der Branche. 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
ndujtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterſtraße. 


1 
— 


Aechte Würzburger Rhabarbe 

22 bekannt als Pfurrer K neipp’s Pille 
sind unstreitig das bestwirkend«te dabei ma enstärkend« Abführmittel, 
da solche nur rein Pflanzliche Stoffe enthalten, 2156 Trei von allen stark und reizend 
wirkenden Bestandtheilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreini- 


genden Wirkung bei 80 vielen Krankheiten, namentlich bei anhaltender Ver- 
stopfung, schlechter Verdauung, morrhoidal- 


Ein wahrer Schat 


Plarrer Beh“ Kneipp in Wocrishafen ee miirte für alle durch jugendliche 
m I en — War . Verirrungen Erkrankte 15 
— Eito) FF à 60 Stück das berühmte Werk 140% 
Mk. 1. — Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, dJ. Pei 20 8 ws 
Erbältlich In den meisten Apotheken. . 2 ers 2 (uf Selbsthew 

In Poſen bei Apotheter J. Szymanstt, in der Rothen G öln a. . | ihrn & 
Apotheke und Brandenburgs Apotheke. empfehlen: Gebr. Böhlke, Emi 80. Aufl un 2 5 
Brumme, I. F. Meyer & Cie. Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
So a der, der an den Folgen 


ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


Mutter 6 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die erſten 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer eruſteren Erkrankung 
vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
ſendung erfolgt gratis und franko. 


Dar & 1 

Fkinſte Fruchtſyr. u. Weine. 
Himbeer⸗, Johannisb.⸗, Maulb.⸗ 
u. Kirſchſyr. 80 Pf. p. 1 Pfd.⸗Fl. 
inkl. Gl. Packg. u. franko. Johb.⸗ 
u. Maulb.⸗ Wein 1 M. p. Fl., 
ebenſo Himbeereſſig 1 M. p. Fi. 
desgl. Fr. Hoefer, Blankenburg 
am Harz. 16366 


gehalt Mark 


Druck und Verlag der Horbubdcuderet von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


3., ſep. Eing., billig zu verm. 
Eine Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Entree nebſt 
reichl. Nebengelaß iſt zum 1. April 
k. J. zu vermiethen; auf Wunſch 

auch Garten. 
Haenisch, St. Lazarus. 


Stellen-Angebote. Wu 
Dütenbranche. 


Von einer leiſtungsfähigen Düten⸗ 
fabrik in der Provinz Oſtpreußen 
werden Zum Vertrieb der gefer⸗ 
tigten Dütenfabrikate Vertreter 
und Agenten geſucht. 

Adreſſen ſind mit Angabe der 
Proviſionsforderung unter Nr. 222 
in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 

Für ein flottes Kolonial-, 
Eiſenwaaren- u. Schank⸗Geſchäft 
wird per ſofort oder ſpäter ein 
mit dieſen Branchen vertrauter, 
beider Landesſprachen in Wort 
und Schrift mächtiger junger 
Mann geſucht, der kurzlich ſeine 
Lehrzeit beendet und vom Chef 
beſonders empfohlen iſt. Anfangs⸗ 
300. Merten zu 


richten unter M. B. 200 an 
die Exped. d. Ztg 18337 


due ültere Bezienangsfran 

wird bei gutem Lohn geſucht. Zu 
Ein Drogengeſchäft jucht 
einen Lehrling. 

Off. sub A. 8. 930 Exp. d. Bl. 
Suche p. ſofort einen unverh. 


Brenner 


unter der Leitung eines Ober⸗ 
brenners. 
an die Exp. d. Blattes. 


Ein verh. Brenner, 


Brennerei - Direktors Braun 
ſtellen, 


Rogowo. 


Gefl. Off. sub B. W. 3 


der ſich unter die Oberleitung des 
zu 
wird von ſofort geſucht 
auf Dom. Wiewiorezyn, Poſt 
182761 


Ein Commis, 


ca. 24 J., mit der Garn: 
und Poſamentenbranche gut 
vertraut, wird für Engros⸗ 
Verkauf und kleine Reiſen 
geſucht von 


Eduard Mamlok, 


Glogau. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarem Hauſe, die in einem 
Material⸗ und Schankgeſchäft 
thätig war, findet bei mir per 
1. Januar 1891 dauernde Stell. 
Familienanſchluß zugeſichert, pol⸗ 
niſche Sprache und gute Zeugniſſe 
Bedingung. 18259 


Simon Seelig, 
Oberſitzko. 
Suche für bald eine evangel. 


Erzieherin 

für einen Säbrigen Knaben und 
ein 6jähriges Mädchen. Meldun⸗ 
gen mit Gebaltsanſprüchen bitte 
einzuſenden an Frau 
Gutsbeſitzer Marie Herzog 

— Osno bei Lopienno. 

Für mein Kurz und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ner ſofort 
event. 1. Februar eine tüchng⸗ 


Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache mächtig. 
bei freier Station. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


J. Simonsohn, 


Czarnikau. 


Stellen- Gesuche, 


Vom Geſchaft zurückgezogen, 
ſucht ein Kaufmann in mittleren 
Jahren Beſchäftigung in Com⸗ 
toir oder Lager. 

Gefällige Offerten sub G. U. 
in die Exp. d. Ata, erbeten. 


